
fast gcmachet/tst auch darauffdm?. Septembrigpetnünff-
tig/sanffl und schltgallß vicscr Wcltabgcfodcrt worven/ 
nach p«m Sic Zhr Lcbcn gebracht atlff zwcy UNd 

zwantzlqundcm Halbes Hahr. Gr« vcrlcyhedcm 
Körpcr in ocr Erde linc faiifftc!!)^tthe/unp ain Züngstcn Ta­
ge sl öilche Ltiffcrsichiittg zu dem cirlgc« Leben. Der wollt 
a»lch alle übcr dicscu Lodt betrübte Heryen trösten/ und unS 
aUcn /jll unfern Sterbe,Stündlein bereit niachen / damit 
vermähl eins ein >td»veder unter uns/wmn seinStünd» 
lem töinpt/diese Welt niöge willig verlassen und iZlit Freu, 
pm m den Himmel ;u allen Anßerirehlten eingehen. Das 

»vott« der gnädigeund gütige GOtt thun uinb jKhristt 
willen/Men! 

das ist 
Bctrachtllng der Lttelkclt 

auß dein Prediger-Buch 
aM).ver;. 

ist alles'gantz cttcl/sprach der Prcdlgcr/tt.) 
Be» Hoch<Ädelicher Beerdigung 

Dtö'y>ttlandßoehEdelZebohrnei^/Sl's!renzen/Vei?< 
und Mannhafftm Derrm/ 

M. Wrend Ktedrl 

Mettsiacken/ 
Erpzeftssci, auff Kerro/Palm/Vettepeh/Rtck-
Holl?/Klopplö/Wohla und Sohrola/^hr. 

Köillgl. Maytt. zll SchWcdell wohlver­
dienten Obrist Leutnants jli Fuß,^ 

Alß Derselbe lmvcrwlchcncn i676stcn Hahre 
dcn^O. Iahrc Scmcs Lilttrs/m der Beläge-
Nmq der Festung ^andß-Cron bey nächtlicher Icil mit einer feindlichen 
Kugel durch den Kopffgcschoj^cn/ und bald darauffder Eirelteik cmrisscu und in 

dtc/chttgc<5wi^cit.uiftAenommen/hcrnach den l?. feksuarij dieses lSyyjien 
Jahres in derPfarr-Kirche zu 8e. 0l-i in Revall beerdiget wordeiv 

in Velctreicher Versamlung rorgesteUet 
imd 

OUff Vcgehrm in Druck gegeben 
vo» 

Gottfried Stechern/palmare zu 
8l. I^icoliiin Zikvall. 

RE'ÄAt/Gcpruifl ̂ ep Christoph Brcntckcn. 



Des ivciland HochEdclgcbohrnen/ Gcstrmgcn/ Fcst-lmd 
Maimhafften Hcrm Obrist-Leutnantö Hn. 

Arend Kiedrich Mttstackcns/zc. 
Hultcrblicbcncn Herr» Scbwägcrn mW Frauci» 

Scblrcsttrn / 
?Zchml>ch -

DkNlHochEdelqebohrnci»/ Gcsti'mgm/^cstmnd 
ViaimhafftkltHcrln 

. Herman b-n Jogcn/ 
Und Scmcr Ehc-Licbstcn 

Der HochEdclgcbohr»»ett/Hoch Ehr-und Tu-
gendrcictikn Frauen/ 

Ur. ̂ lsa ̂ ilsaßcch Mttstackm/ 
Wie auch 

Dttn HochEdtl^ebodrnci,/ Gestreiigeii/Fest-und 
Maiinliafftcii Herr» 

.HustasL?riDn vs vPaffm/ 
Und Sciutr Ehc-Lubsic» 

DerHochEdclqcbohrntn/Hoch-EH» lind?u--
qcndleicheil.prallen/ 

^r. WarMi'ta Horsthia SZtt-
siackcn / 

Seiiicn dcpdtl-ftits liochqeclu tcn «nd in Ehren 
tt'chlqrnciqtcn(VSnncrn und ci?önncrinntn 

^^errtlchek ncd'? h<rtzl<chcn'A?unsch allcrGr^ttlichmGn.idt 
ttq,n Trost,s/lunq,n itb,n«/b<ik.sntlgtr Gksundhett/vnk' selbst 
t<häßl»chiDvl<r^hen< anSttkunt«lb/j^tgn>wärt<H<nietch'Etrknoit 

Goltsrtttt Stcchcr» 

Christliche Ltlch-Prcdigt. z 

Strebe. 

Sic Gnahc GE>ttt« de« Vattw/ 

dtc Ltcbc HEsu CHNtstt/ und der 
btWgc Trost GOttcsdcs wcrtm 
Hctltgcli Gctstce/scyund blclbc bcy 
uneM'N/Amcnj 

Eltcbtc/Bctrübtc/ allcrsctts 
^dächtigcKhristtN; Esscynrecht'' 

^ « ehe Klag,uttv Trauer,Worte/ 
Brudcr tchcr dcn unvcrho,, 

^ndcrn/ »ichmltch David »wc» ' 

NNW dich mcm Bruder Jonathan, 
habt Frcudc und Wounc an dl»^ 
Zehabt. Beznc Lubc ist nur sondcrllcbcx 
gcwcscn denn Fraucn Ltcbc »st. Wle 
Nttd dte Hcldcn gcfallcn/und dteStrelt 
barcn umbkoninlcn > Wie solche;«lesen sciM 
2. Sslnvei. I. ver». 26. !7. Wenn wir hierbey gc. 



L 
Chtks?liche Lcich'Predl'gt. 

dc,ickcn an dcl, Jonathan so war cr cin Sohn 
Eauls/dcs KönlgSM Zsracl; darbcy cin tapffcrcr 
Hcld und strcitbahrcrMann. Massendcnn G^tt 
durch ihn cin groffcS Hcyl in Zsracl gcgcbci»/itt dem 
er dcn Stcg wttcr die Dhilistcr crhaltm/ davon 
l. 8zmuel. 14' vers. 15- gcNilldlt iVil d« Änch 
war cr cin fronnncr lttid rcdltchcr Mann/ ivclchcr 
s,ch mit dem David in cinc schr fcstc Frcundschafft 
vcrbundcn/'und darinnc biß »n dcn Todt/mlch wi, 
dcr das Schnauben ftincs böftn Vatcrs/ außgc^ 

»tcn hattc. Otcscr licbc Hcrt;cns»F»'c»nw dcs 
)id6war «UN auffdcm Gcbirgc Gilboa von 
^ilistcrncrschlagcn/ und scin^odtdcinDa^ 
.d gcniachct wordcn; dahcr führct David 

.,c ^wcglichc Klag--Wortc und saget: Es lsi 

' .d ttMb dich mein Brllder'Zona^ 
IN X. Wnsct darinne thcllS ftm grosses Her, 

,cid das cr cnipsindc über solche» Bcraubting sct^ 
,«öllcbcn.»^^crt?ctt Freundes/wclcher ihn vcrteidl, 
get/gcwarnkt/ beschützet/aus '̂eib«>mp t?cbcns> 
Gcsahr befrcyct und selbst ftluc Seele vor ihn in sei^ 
,c >^and gesellet i. 8-m. 19.5. Wen, seine Schätze 

M <,d Kleuiodteu geraubet werdm/ der empfindet 
Schmertz und ^ralirm darüber. Wer selnen 
ttcueiiZrcultdvcrlcmtt/ dcr verlemcknoch mehr 

Christliche Leich-Prcdlgt. z 
alß Gold tind Kleinodien. Dein» tlN tktucr 

Frctlnd tft ein starcker Schlltz / wer dcn 
hat/ der hatcmcn grosscilSchatz. EM 
trcncr Freund tst em Trost des Lebens/ 
sagt S yrach csp. 6. vcrs. 14.16. Dahcr kein 
Wunder das solcher grosscr Verlust an das Hcrtzc 
dcs Davids gegangen: Tketls weiset cr auch 
die j. icbc/ die voll dein Jonathan gegen den Daviv 
erzeiget worden / »nid wclchc ii» dein Hcrtzcn Da-
^ds e>ne grossc Gcgcnlicbc erwecket/ da cr spricht: 
Lch habe grossc Freude und Wonne an 
dl»'gehabt. Wil glcichsani sagen: Du hast mich 

krqliickct/wic cinmi sonst das lieblichste 
0 angcnchnistc cortjiZle z», crguickcn pfieget. 

^clneLtcbe lst mtr sonderltcher gewefti? 
oenn Frauen 5tcbc. Obgleich ein schönes 
x^^"um»Blld,nit ihrer lieblicheu Gestald /holdsc-

^kdcn/srcnndlichcn Gcbcrdcn durch dic eus, 
fmichc S innc in das Hcryc ciues ̂ anglingcs säl-
^ V unb alßdenngleichsain ein Aunder »st darinnc 
vic iicbe empftinden »md zu brennender Flamin? 
^Ussgeblaseii n ird i So ist doch deine Gestalt/drin 

Mid Wcfcii nlir Pielangaiehlncr gewesen mid 
A i't ha, 
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hat nttixHrrtzwctt mchr emgmoittincn und bcfts-
sci« dcni» Frauen Licbe. ficllct cr auch vor 
den kläglichen Fall des Ionathattö uud anderer 
streitbahrenMänner/da cr sagt: Wtc sllld 
.^cldcngcfclüenzt. 7?ettnetstt(7il)tzorim, 
starcke und freudige Helden/ die den Feinde zuvor 
grossen Abbruch gcthan/ die lclchtcr gcwcfttt 
dcnll dlc Adclcr/ und sttirckcr dcnii die 
Ldwcn. Dcrc Bogen nlc gcfttlct / und 
dcrc Schwert nle leer wieder kommen 
von dem Blut der Erschlagenen / und 
von dem ̂ et te  der  He lden,  vers .» .sr  
nennet sie lnNrumcnra lielli, durch welchc 
der Krieg geführet/der Sieg erhaltm/und der edle 
Friede wiederbracht wird. D,c sind gesallen iin 
Strett. Denn durch des Höchsten Veriiengnüß 
heissets: Das Schwert frist lyt dtesen iyl 
/enen/wic». Sum. II. Vers.geschnebm stehet. 

Wmn wir aniyo unscre Augen wenden ;u der 
gtgtttwärtlgttt Todtenbahre/ und bedencken w« 
darauff mthalten der nuseelete Körper des weiland 
HochLdelgcbohrttcn/Gesircngetl/ '̂lld 
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undMannhafften Herrn ArendDie^ 
drich ÄZcttstackcn/ Lrbgesessen auff 
Kerroh/ Palm/ Mettepe/ Rtckholtz/ 
Kloppttz/Wohla und Sohrola/Hhrer 
Köntgl Maytt. zu Schweden wohlbe-
dtenten Obrlst-^entenante zn Fuk/ so 
«Nüssen wir gestehen daß derselbe in seine»» Lebe» 
Mvesm ein treuer Jonathan/das ist/ ein tapferer 

von GQtt gegebeil Seiimn Könige/ wel, 
a!« ^"Z^^^ttes-Ehre/ die Wohlfahrt des Koni, 
NN, gkUieineil ??ui)tii des Vaterlandes de, 
u"d sich Kriege tapffer entgegei,gcg.^„gcn/ 
bül7k» Zrscheiiet sein Leben darüber elnzll-

BelägeriNig Lan, 
. ?c> su>", ini verwichenenis^östei, 

durch dtii in der Festung 
Kopff gkschosscil und darüber/ »n dein 

wordc.. sehlig dahui gerissei, 
ftcrn / 's» lieben Schwe, 

Frenndeii gcweseii ein 
'Jonathan/der seine?reuelmdhcrtz, 

holpsehligcnWor-
Veberden und Werrkm/ hat selben lmd ver, 

sführel? 



I Christliche Ltich^ Predigt. 
spührm lasscn. Dahcro dieftlbige billig über dm 
unverhofften unv ftühzeitigen Todt ihres treuen 
Jonathans senffzen und sagen: Es ist Mtr 
-lctd Ümb dlch/ mcm Bntdcr Zona^ 
than/ ich habe grosse Zrcudc ulid Wotl-
Iic an dtt gehabt. Wie nun anttzund chre 
?yränm über dtescn?odesfall mtldiglich j^tejiseii/ 
also fliessen auch mit ihnen »uisre Thränel,; Weil 
sS billig und Khristlich ist daß wir wctNcN Mlt 
den Welnendcn / wie Paulus vermahnet 
l^om.iz. ver5.i5. Au solchenEndeseyn tvirnun 
vor diesesmahlin den Hause des HErrn versam« 
»et lmd zusanilne kommen bey Beerdigting des 
fthligen Herrn Obcrsd Leutnants zwar tin, 
sereAugeii und Wangen zu neigen/ solche aber auch 
auß GOtteS Wort wieder zu trucknen. W eil wir 
aber zu unser« Vorhaben des kräfftigen Beysta'i-
des des werthen heiligen Geisies bedörffen) demi^ 
eigen wir uns vor dem grossen GOTT und rtis^ 
ftn darumb an M ctl»e«, gläubigen Vattp 

Unser. 

lex-

CkristlichcLeich Predigt. p 

Auß den? Prediger - Bllche SaloinontS 
ani ersten e^spircl ve^^. 2.5.4. 

MD ist alles UNtzeittl/ 
«M sprach der P rediger/ 
csistaltcögantzcittl'» Was 
hat dcr Mensch mehr vsn al­
ler scincr Mühe/ die er hat 
unterder Honnef Sin He-
schleZt vergehet/das andere 
kömpt; die Erde aVer bleibet 
ewiglich. 

David/der roii erleuchtete Kö, 
"Igund Prophet/die vznitzc und Eitelkeit 

seiliesf 
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scincö/ und ailcr d)^cli>chc>»L^cl>ciw vnrsiclle!Uvil/ 
so bricht cr unlcr andern nlich in dlksc Worte nnß 
und saget im ;y. Psalm vcrs./. Stchc MclNc 
Taqc sind clncr Haiid brclt bcy dir / »nv 
nicln L^cbcn ist wlc nichts für dir / wie gar nichlS 
s,»d alle ^>tc»sclx»/ die doch so sicher lclicn/Scla. 
2vll also sehen tl)clls ans sich selbst/ liiid das vom 
>^lninictgcfatlenc T»»?' -,-«'7«-. dasifi; erkenne dich 
selbst / iU'er sein n»ü>)set)liges nnd »amniervolles l'e, 
bcii/aiissftiii Herl? schreiben. Glchc/spricbt er/ 
N'il so viei stigcn: Eö istwolnachdenckeiis tverth/ 
dasuchnienic Dichtigkeit erkenne. Awar icl)hal?c 
für der Wcltgrosse ^t^re inid Wiirtc. bin ei» 
König iibcr das Haus Israel/ welches »si d^s 

Volck dcs Elgcilthttlncs GOttcs. Zch 
habc incliie d^^acht/ iiach GQttcs zuillencrivei-

mt/ Gllcad lst inctll/ lnclll lst ̂ '^?auassc/ 
Lph:al!tt lst dlc>!'^achtlncltlcoHailptcs/ 
^nda lst tticllt^l'lrst/ d^?>?ab tsttnclll 
Wascbtdpftcll/ lncliicl' Sckllch sircctt 
tch ttbc:L0»nl/phlllstcajallcl! l-ct;n lNlf. 
Wik lm 62. Psalitt vcrv.^. lo. geschrilbeii s^l)"-

»«oe» 

Cl>ristlichtLtich-Prcl'i.qt. n 
?lber was ist >ncin Lcben ? Kan mich aiich mcinc 
Krohne vom Stcrbcn erretten und niein Sccpter 
dein Tode gebietcn i Mag ich iibcr das Iiel «nei-
«cs Lcbens verbleiben / inid nieiii Purpiirmir die 
Jahre veriiiel)rtn t das wird niininer geschehen. 
Dtiin ich bltt lllcht bcjscr dclltt mclnc 
tcr. Dil hast mir/ o GOtt/ctll Iicl gcsc-
yct/ das wcrdc ich lncht übcrgchcn kön^ 
ncil. Job. >4. Vers. s. darumb Stchc/mcllic 
^agc sind ctncr Hand brctt bcy dir. 
^ranchethierinit euiesonterbahrc Nedcnö-Ä th/ 

der >^tes?-Kunst genoNiinen/ da inan 
lach ^oll/Kir'erhanl'/Spainml/Lllcn/Fadcn und 
t gleichen / z», „icssen pfleget, lliid wil seiiiem 

Nicht eingrosses Faten-Maast ssipliciren/ 
«on,^ ern allein eine Hand oder 4.Fingcr breit.Awar 
vc,III die E üiide nicht wäre blgaiigen worden / so 

^atte sich kein eiiiylgcs Maas? gefiinden / welches 
v^^Mtnjchen Leben hakte abinejsen ki^iinen. Denii 
GO?? statte dcnd>?cttschctt <^cschaffcn 
^llln civlgcn -^cbcll / wie im Bueh der Wciß^ 
^cit am 2. Vers. !z. geschrieben stehet. ?iber niin, 
uichr/nach den kläglichcn Sünden-Fall / dörffen 

B ii wir 
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tvir kcin grosses'Maaß suchen / mistr Lcl'm dnr, 
mit zumessen; sonkcrn es seyn rier Kwei e Flngcr 
gnlig/k'ctt»nielneTt^ge scynviez p,lmzfes,cnier 
Hundb» eit bcy dir. Wie denn fast dcr gleicheii 
^edc/lNi Epl lchwort/ dlc yeitcn gcfui ret/m 
d.'in sie gesagct: s'». 
»u des Lcbcns. D'wilt s,c ;uvctliehcng gc, 
bcn die Rlnye des niciisiblichen '̂cbcns / N'tlcdeS 
gleichsani ttttl tliicr <^pm»ic abss inesscii n erdcn 
knn. Es sädrct aber noch »retter fort 
mii'sngct: ^^^cln Lcbcn lst wic nichts für 
dir. Hier lcgtt er nun alle Zlrtcn t'er d^tnassc 
U'kg/wtil ieinLeben sonlchligift/tnßcs nichlktin 
gciiicssciin'e» ren. Eineinigcö Act! ist zu t.ing/ ein 
N'.'er Finder ist;«tiroß/cin voll sten <^ol ii unv 
t?7lroh--^alm ist zu breit gegen k'cv d^tcnschc» 
den. Utt? kicscö beoo»auß lnker Bei»achtung teS 
grossen uiidnnendll den l^^i^ries/ ter k'a oen 
tvigreitzu Cn'lgkeil bleibet, tanseno 
Iiiiesür Ihm n',c der Tt'g der gcstan rergaügen. 
'x»nrcm/tt «n» hundert tansend ^>nl)rc zählen kt^n^ 
tt/ solrürdetoch darnutnicht eniAoll oder Nrer, 
Finger oo» der Ln igkeit obgemesien ftyn. L.',cb^ 
Ut'ö »rtldo^h e.,ö».ens<hllcheLcbett/N'tNN es nucy 

hundert 
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hundert Jahre wärete / gegen die Ewigkeit seyn t 
daher wiles mit tliisklbignifaftatistlautcr Niebtö 
onßgchcn. Die GrichtscheBibcl hat csgegeben 

8ul?i^^nriz mes. Vaß also 'David 
glctchsam sagen wil: Mein Wesen / Secl/ L?cib/ 
Haab/ Änc/ Ehre/ Wurde/ luid wie cs »lag den 
)!ahnicn haben/ lst alles gantz nichts vor dir/ wen 
ich dich mivcrgleichlichtö und ewiges Gut dargc^ 
gen halte. 

sährctaber David in derLirzclztionc oder 
Etuffcn-Rcdc fort lnid stehet auch tßcllö'ausalle 
Menschen lngemein. Wlt M Nichts scyU . 
boch alle Ncnschcn spricht cr. 5ilß woltcr sa-

. euch nicht daß tcl?inicb sürnicl?tS 
wtc z scyn doch alkMcnschö ltt gleiche»! pr^äicaro 

mit nur / alle jusamcn seyn nlch ts/ gar Nichts, 
uid zwm Nicht nur tlc clcntcn und ^amimr-rol«-

lcn Menschen/ wclchc dcn Todt sllchclZ 
ttndlllcht ftt'.dctt ttttd gruben ll)N gcrnc 
^^ljz dcm ̂ ^crl'orgcncn. wie Hiob redet iin 
z.< »p. ver« A. Sondern aues) die/ sicher 
Itbcn. )!acs> den Glund-TextheissetS ' ^omc» 

nussgertchtcten ui?d ftst 
uj gcsclz-
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gclclttm Sculc/ die nicht lcicht pfleget übcrttnm 
tiauffcii zufallctt Deutet also an einm frischen unv 
gcsuntcn d^^ciischen / einm durch die borcun ftstgc, 
ftyctcn »uw wohlgegrüttdeten Menschen/ dcr 
noch gute Tagc und gnttg Hat undoh-
ne Sorge lebet / dem es wohl^gehet ln 
atteu dmgen/ und der tvohl Essen mag. 
WlcSyrach sagtSap. ̂ 4. 6nien Vtil deNtN/ 
dereKamern voll seyn/dle heraus; geben 
kdlnien einen Vorrath nach.dem an­
dern/ das; lhre SchaW tragen tausend 
und hnndert talisend auff lhnü Dörf­
fern. Das; lhre Ochset^ mel arbeiten/ 
daj; kem Schade/kelnVerlust noch Kla­
ge aufs thren Gassen »st: Wohl dem 
Volct dem es also gehet. Wie Damr' si'l> 
cht alückltchc Gclt,Kinder vorsicllct l44.Psal>tt. 
veszl?.l4.>5. Die nun also NM aller Glücheh-
Ugknt begäbet seyn/ und scheinen daß sie in il^rein 
Glückcfcststel^cn/dicscyndochntchtS. Wiecr auw 
NN '44. Psalm Vers 4. sagt. Ist doch de^ 
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b'^^ensch gietch wte nichts/ sie wagen 
weinger denn nichts stine Zeit fahret 
dahin wie ein Schatte. 

«>5s ist aber nachdcneklich von dein David im 
Grlind-Tcrt gcsctzet nicht das concretum, daß 
es sovicl ycissc: dcrMnschlftnichtig/gahr nich, 
t!g/ llnd vcrgättgilch: sondern das 
Er ist Vznirz5,dic ??ichligkclt nndEitelkcit selber. 
l!nv koinpt noch mehr darzll daß David sagt: 

omni; vzniczs, oder univeriz 
vsnikzs. Daß cs also lauten wil: Cln iedcrMcnsch 
»jt die ganyc Eitelkeit. Es iß denen «^^elehrten be, 
ant/ daß in etner t'ros)oiicione univeri^Ii 

Äede das universils 
s > "^)i-<^c>sci^xt/Nltabcrzu>ttl'r>->^icuro. Hier 

^lAnum univeri^Iealleinnicht zum 
se'ndet n auch ^um i'ra-tjiczco gcseyer/ 

aniit die Äiidenlllng der Etlelteit desto dnrchtrin, 
geiiterscy/ >„,» gcdenckcn solle»/<zvo6 Iiomo 
lt r^ntUiri Vznitzz, Iplijilima VZnicaz , mera 5c 
plen, Vznitzz^ ^>?t>isch sey »mr Eitelkeit/die 
^ ltelktlt selbst/ lauter lnid volle Eitelkeit/>a/ gal)r 
Utchts. k't,,,, tilich der zeige Finger des >)eili, 
Aen Gclstkö in dein Würtlen» darzn gesct^et 
wird. Ltls wolt er sagen: Gib Ächtung darauff/ 

likbcr 
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licbcrMcnftb/ mcrckc cs wol l»iv «inl cS rtckt zu 

/ dcö Mn'schcn ^ Lcbcn ist wie »»cl)tö. 

Wtc gahr nichts sind alle d'!^cnschcn/ 
die docd so stct?cr lcbcn. 

U»? !olch- dcr Mcnschm schwcbct 
Ulis ftcrs für A"gc"/dcin nu,i, uno 
auß uttftr» Äugcn trcgträgct/uiid tcr ^rtc ^iS/ 
N'Nö sclbsr (5rdc lft/ wlctcrgtcbct. Wtt dic^tzust-
lichcKttchcsmgcl: 
b'^^an trägt cms nach dcll andcrn htn 
Wol aus; den Au^qcn und atlß dcn Em/ 
Dlc Welt vcrMct unscr balo / 
Scn ^ttng odcr lilt/ 

ünscrcr Lhrcn maulltc^falt. 
d^llmi schcwas «ach Zahrcs-Frlstmom StU^ 

ac »chria ist/ nach dcn, tcr>>tc"sch da «^rtc l!t , 
acstpct sch-... cinc... '<ottc..,>)m.sc.wr -
»lrn.Scbcdcl/Am'chcn uiiv Gcbciiic unt sn.g^ 
« ü c t - r  « n a n t - r n /  . r - r -
dn/«» w Dmii- -r vmral«-/ w« <r »"'>>> 

m>-d mch, r« S>N"O< »"' 
thllicltrtttctt. ^ltipcbmdicsclbtttj^iwchc 
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scn auch pollciidgantz undgtihr/ daß mandarvon 
Nichte mehr crkcinittt kaii. 

Wcinnvir a» uiiscr» schligc» Hcrrn Mitbrndcr 
gcdciicktii / so ß»>tcn wir an Ihm recht das L-
xempIumKcßul.e.D«1öWMlgc/ wns von stmcin 
Körper nur »ach halli-iähngerFrift übrig tst/wirv 
anllzo der Erde« tvicder gegeben / daß es vol, 
lendziir Erde und Slaiib werte/und ettdltch von 
der grosscn der Erde/ darvon so viel Milli­
onen Körper ernchret werte«/littd in »lirerresolu-
tion wieder tn solches ihr l'rincipium / tie 5rte/ 
gcgangcn / »n ihre Artl) Ilnd Gcftalt verwandelt 

schöne Gcsialt tes ^^cibes/holdseligc 
^>wcrdcn / «iip angknehnie DUcusien scyn bereit 

t UN. mericuundtapffcre'̂ liaten/welche 
t, ?i d>ienschcn ^^edaneteii 
n vicchc«/ nilij)'cn dochcntllch nnt der Acit vel le» 

schcn. Denn man gcdcnckct dcs Wclscn 
^cht tmmcrdar/ cbcnsowenig als des 
Nmrcn/ und dlc künfftlgcn Tagc vcr-
^t^stN alles', sagt Salonw ini )>rctiger,B»ch 
aNlZ. verz. I6. 

^ Das ists nlin allch/was der kllige Sohn des 
^önigcö Davids/der Salomo/ui tm abgeleftttcu 

L5 Tc?^te, 
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Worten vorMt/ ta cr ft'gct / daßalkS 

olck^r 'vc 

„m wcrvmaUc U"wl»Icttdc gclchrct / aUc sichcrc gc, 

m I-rnm i m>>^ 

tungzlchm/unddmaußschm/ 
schöne prctigtthut 6c vaniracc odcrVoNV^r 

CttclkNt/ darinnen er handelt 

I. -Vondcr LttclkcttmGcmcm. 
II. Vl?» der Lttclkctt der b'^^cnschll-

cdmIrbclt. 
III Von der Ettclkctt dcr '^anulün 

und Gcschlcchtcr. 

S t tcnmhlö ein Mensch unter dcr S '̂-
MiD nt <,cn'esen / N'clcl?cr so wohl m.st das 
MMl',v,!^ttscl'I,chcBegmncn/al,w 

yc?!atur und allc^^c>chcpffei. i. 
ttS genaue 'Achtunggegeben/ lotst cv 
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Salomo gewesen / welcher pl?N dcN 5tdcM 

anff dem Llbano an / bis; an dcnHsop 
dcr aus; dcr Wand wüchset gcrcdct/ wie 
vt'n lhni lm ersten Buch der K>>nlge am 4.vers. ?z. 
geschnelien stehet. Was cr inu, sonderbahres unter 
dcr Sonnc gesunden, das zeiget er als bald bey dem 
?t»fa»ge dikscs BüchlcinS an / da er die pro^vL-
rion oder ocn Vortrag und ^nnhalt scines ganlzcii 
Buchcs wclsct/ daß cr nchnilieö rcdcn wolle von 
dcr Lttclkctt. Solche zctget cr nlm 

I. Ingmiein/tn diesen Worten: 6^ lst al­
les gantz cttcl sprach dcr prcdlgcr/ ce lst 
allc^ gallv cttcl. Wenn wir diese Worte ct, 
was genauer überlegen / fiiidc» wir darinnc z»l bc, 
trachten i. Vcn b^iami/ welcher von der Eitelkeit 
^cdigct. Ver wlrdgcncnim li^olielerli, das ist ci»> 
Prediger / odcr vkluiehr ctgeiitlich zu gcben / in 
toeminino^enere, convocztn,, clNeAusammc, 
rtiffcrin und Predigerin / welche dcni Doickc cttras 
>mchgc»ckllches tn der Vcrsanilnng vortragen wil. 
Da denn nebcnst diesem Worte iioel) cin anders 
in dcn Gcdaneten behalten wird / nchnilich / die 
^lizcliemz, ^Zsiientiz odcrWctßheit/welchedlt 
Einf^lltigcn und Unwissenden unterrichtet lind le^ 

L 'i rc«. 



»o Chr>stlichc!!ei'ch''vredM. 
rct. Daß also in vicsa, W ortcn gcschcn wird auff 
dicinncrttche Wctßvc'tui'd Lttmonüß Salome-
nls / nach wclchcrcr alle Di>,gcgma»l und wol lt-
bcrlcact / t»< durch dcn Mmd dcs 1)rcdig<rS 
ausiacbrochttt und sich cuscrlich t)at l>'rcn lt'itcn. 
Ä^tknuncigentlich dtcscr1?rcdigtr gnvcsm/Ichcn 
,vlr auß der Übcrschnfft dics.ö B»'cl?ks/ da stchct: 
Das scyn dtc Rcdcn des Predigers/ 
des Sohns Davld/ des Kömgs Zu Hc-
rusalcm. David haecc zwar llntcrschicdcne 
Eöhnc/ abcrkctncr bckahin Krohnund Sccptcr 
«ach chm/ohncallkttt der Salomo/dcn cr sclt'ft ^mn 
SucceslorenimRcichcnrchltt/wtcdnscrstcFa-
pttcl des crstcn Buchcs dcr Mngt bc;cigtt. Also 
wird nun dicscr S alomo/dcr Sohn Davide/unv 
König zu Zcrufalcm/vcrsiandcn/ tvclcl?cr voll 
Verstandes gewesen/ wie em Wasser 
das Land bedecket/ n".- Symch tl)n, das 
Scnqnüß bcnicg-tc'-p. 4^- vcs..i6. Dcr dagcrc, 
dctdrcytauscnd Sprüchc.md dc»»mvcdcrs-,)ng 
wcscn tattsc.'d und drcy/tvtc un crftm Bück dcr 
.„gc cnn 4 ,u schcn. Uuv gchcn d.c ttic.!' 
Lchrcr dahin / daß t:5alouw cs gcma^^t'c! iv« s» 
lZ^acer OaviVMlchcr nachscuiau 
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den-Fall/da cr war zu dcrBall)scbah cingcgangcn/ 
wtcdcrBusscgcchan / ftill schöncsBuß-Gcbctin 
dicFcdcrgcsassct/und dcrNacb^Wclt vcrlasscn/wi« 
folcl)cs Gcbct in dcui si. Psalm zu lcsen ist; Also 
habe nun Salomo auff scm McrctueThorhcit bc^ 
gangcu / sich an die aiißländischc Wcibcr gchangcn 
und lhrtn Götzcn gcopffcrt / davon iui crstcn Buch 
dcr Könige ain 11. zu lcscii. Nach dcni cr abcr 
Bujscgtthanchabccr dicscsBuch gcschricbcn/unv 
ncbcnstfcincr Sündcdlc <horhcilunpEitcIkcitdcr 
W^tbcklagct/ solches auch was cr tndicscs Bllch 
gcschricbcn sctncn Ktndcrn / Pcdlcntkn und lintcr« 

vorgctragcn. Wic dcnn in cbc»< 
«« Buch UN iz. Kapitcl ver«. 9. gcsagt 

Prediger war nicht allent 
a kr lehreteauch das Volck 
gute ^el)re. Und wird von ctlichcn hichcr gczo, 
gliicasiu^^y/^um!rneum,k'crcl)crncKcssclodcr 

Salomo ini Vorgänge dcv?c>n, 
^is Yak sitzen lassen/ daß er darauff bete oder das »>«".'» 
<<o!tt darauß lcyrc llnd unterrichte/ dessen gcdacl)t 
»VirdtNiaiitcrnBuchdcrjKl^ronieaniö. vt.rs.15. 

Wirhabcnhierbcyalßdaldzn behaltcn wiccs 
surncl^Mtn wcltlichc»» Pcrsoncl»/ alß )^dtllchcn/ 

K'»/ Gräss, 
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GrMchcn/FürstlichcnunpKönigttchcnwo^ 
itclic / dt'ß sie Prcvigcr wcrdcn / und jclm nul;l»che 

schttdc" blclbctt/ l«id gchörcn Prcvigcr ctgcmllch 
nMdicKanyclund dc.i Ältar; abcrinchts tcsto, 
«^'cmacr stchcts vochauch attdcrnvormhincn P^r-
Mncn sc^r wol an/ taß sic n»t gutcr U»tcrr»chlung 
unv löbllchcn Exciiipcln «"V 
acr scin' / parbcy btsörtcr» tap das 2v0l t t, 
?cs rcin und la.ttcr n'ögc durch lhrc Lande und t-ro-
vincien gcprcdtgct/ und dadurch dctttz5U"tcnm^ 
L^aücrn gcstcurct wcrdcn. lL'as ncnnct dlc^chrlfft 
Bahne machen dem der da sanfftc her-

und dlcThürc ln derWclt hoch machen/ 
damlt der König der Ehren elnziche/ 

^sitmt^crs 7^ UndUlsl)lcs)cm Entewurtt 

^ ^.vkm / daß wcin' sic trürdcn allff dcm 
Nch"« s»!a>/ s>-
,m yank nchw->nn>d rMMm ksm^^ 
t.«» ni»> irtt«-" w-r-r M R-chim,wch ,« 

h.. Most- g-ch»» k-r »«»' 

ChrissIlcheLcicil Predigt. !Z 
G5^ttcS wohl» cglcrct/sondcrn nnch tarbcy in den» 
^iottcö dlciisic wohl lintcrrichlcr l)tU. Wic sich Da­
vid l>cy scincni Sccptcr m»b dic HQtkcsfurcht sc»-
ncrUnlcrchanctt bckllmmcrt/ ist auß scnicni Pstil^ 
tcr^Bucb zu >cl)cn. Und dci glcichcn habcn in acl)t 
gcnonnncn 1olzs>Iizr, i^i5kizs, lolis, dcr Kcyscr 
t^oi,l^^i,rinuz IVlzi^nus, l^zrolu5 I^^ZLNUZ, und an> 
dc» c mehr. Al'sondcrlich istllNtcr dcncn!?iöMlschctt 
K ystr» dcr I^I^-oäoliuzjchrbcrühmtMM^^ort« 
psianylingdcr Gottesfurcht. Dahcrdcr^mbro-

>n scmcr Lcich«Prcdigt il)n»;u ElM 
triVdcrholct das 6ilexi virum, ich hal 

gcilcbct trcll cr mchr für dic Wohls 
5//../c ciaciicn Lcibgcsorgc 

»nl. ''̂ ^^lU'̂ ttticuiaUctrcuc Haußr. 
uuk dcr außgcdt .« 

dcr mildcSccgcn dcs -p^rrnu^cr 
l'̂ aujibrcltcii. 

Ül>cr dlcsc Lchrc hnbcn auch alle Khristlichc 
^cgcntcn u,ip vorncl)nik Pcrsohncn zu lcrnm/ivtc 
>.'̂ ^l<^^tlclkcit dcr Wclt wot)l bctrachtcn und sich 
sur Angc,, stltlcii sollcn/ dnniit jic sich Nicht iii dcin 
lllclcn Wclt/Wcscnznschr vcrticstc»i. 

?>var cs tvilhohcn Pcrfohncndic5rmncrung 
dcr 
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ttrStcrbligkcit undEitclkcit nicht allczcit ivohl ein-
gchcn / bcvomuß wc»n s>c in Iärtligkcit crzogm/ 
lliip von anders nichts/ dcnn lamcr guten Tagcn 
All reden wissen. Wie dem allen / so ist ilinen doch 
vonnöthen/daßsie diese NichliMittroh^erkenlien 
lernen/ damitjic nicht auffkttt?ricb-Sand des 
Vergänglichen Wesens die wahre Glückseligkeit 
zul>aucnsttchen/wc>l>a das !>ct,cmz und We>eii 
der Welt vergehet. Das haben hiel'evor gctl)att 
die Orientaltscl)ttt Käyser/ als welche auff eben 
- lhrcr Kröhnuiig einen Steinhauer vor 

'nnnen lassen / der sie gefragt / auß was 
h der Steine sie halien wollen / daß il)nett 

s yserlicbes Begräbnüß solle verfertiget iver^ 
,s<edcnnantl^rcnhöchstcnE!Mi-Lage an 

. c«?.. cerbligkeit und Nicl)tigkeit gedacht httlien. 
7^ wird auch gemeldet von denen neuerwehlten 

Bät'sten;ttNom/daßbeyi>)rer inAußurzrionslch 
ciner fintet / welcher ein Bi^ndlein Stroh aliffei, 
mr Etange anzündet und solches verbrelnien läs» 
set/ darbey dreymahlaußrnffet und saget t^anät-
fzker, rrzniic Lloriz mun6i: Das ist! Heil. 
Vater/alsovcrgel)ct dieEhrederWelt; liey welche»« 
sich derPabst der?klchtigkeit suner EhreinidselneS 
Lebens erinnern sollte. 2" «lclchcn lesen w» vo" 
WoWang/ tcnFürstenzl« Anhald/daßals e^n^ 

ChristlichtLeichPredigk. 
^erizogin von Braltnschweig init cinen» Marg« 
GrassenzuMeifftttBeylagcr gehalten/ihr gedach, 
tcr Fürst Wolffgaiig zum Hochzeit-Geschenek eine 
Bassel verehrtt/ anffwelcherein Todten-Sarck/ 
Hirnschedel tN!d andereMenschen^Gebeine gemah, 
la/auck allerlei) schöne ^odten-Sprüche aiiff den 
Nniid gcschrtel»cn gewesen/ damit sieinitten in ih, 
rerHochzeit<Freudeaiii!Ze)!ichtigkciti»itdSterb^ 
ligkeit gedencken solle. Wie denn allch voii dem 
!>slsrin<,,gtosseii!>ulczn über Egi)ptcnuiidSyli« 
c»/ gedacht wird/ daß er eiiie>i Sterbc-Kitrel / ai< 
etiler Stange ailffgerichtet/ sür sich habe hcrtra-
gcn lasscn/ daniit er stets bei) seinm grosseiiSiegei, 
scdcncten Niöchte/ wie er doch durch den Todt end-
lich wrrde auß seiner hoheit Ehre iii das Grab ge^ 
Nsski, werden. Solcheit folgeii annoch frominc 
Vtandcs«^crsohnennach/ stellensichfl^rI^emo-
ri^Ijz oder Denckmahle des Todes iiiiddes nichti« 
gen Pclt-WeseilS/ dainit sie die Welt desto sreudi, 
gcr mögen verlassen/iiiid init desto grössererBegier, 
de nach den Htniinlischeii trachteii/ niit Saloino 
sagcndc: VznirsZ vanirsrumz Es ist doch alles 
ganl)eitcl. 

Wtr haben nun ferner zu betrachten z. Wtc 
^icHtelkeit in gemeinvorgestell«werde. Es lst 

B alles 
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allcs gantz cttcl/sprlcht der Prediger» Es 
bricht vcr Salomo mit dicscr propolicion gahr 
schncll und uiwcrhofft herauß / unv kaiivcrgltchcii 
werden mit micnl der da meäiczbunciu! und in 
tleffcu Gcdanckcnsltzct/ pkytic» und morzliz, al, 
lcs Beginnen unter der Sonne gahr genau über-
lcget und den Sentcnl? darüber fället nnt einer ex-
clzmsrionc und ÄU^rits^^UNg! 
tel. Es ist aber nachdcncklich g-selzct »IN Grllnd-
Terte/denn da lautets also: tt-ilzel ^»bclim, 
bei ttsbelim, ttacol ttabel. Welches alles die 
Eitelkeit in höchsten Stuffenandeutet. Dennweil 
dieHebräer keinen superslztivum haben/so umb-
schreibensledenselbigenanffdieseÄrth. Alßwenn 
sie sagen ser vus t'cr vorum, cin Knecht aller Knecht 
te/ so deutet solches au servum zlzje6tlztin,um^ 
den elendesten uud geringsten Knecht. Also 
KcZu m, deutet an den höchsten König in der Welt. 
Lznricum cznkicoruum, deutet an das höchste 
und uachdenetlichste!!ied/ ze. Älso wird »um hier 
vorgesttllct die allergrösseste Eitelkeit unter der 
Sonnen. Das Wort ttal^eldetttctcigcntltchai» 
v^initatem l)der?Dichtigkeit lUid^^^ll'gangligkeit/ 
cme Sache welche zwar elneu Scheu« hat / alß 
lrcntt jle was soudcrbahree wäre / die aber bald 
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vergehet tind verschwindet / daß wenn man derftl, 
l'igcn na chsuchtt/ mau nichts uichr davon übrig bc, 
findet. Und das kan man abbilden durcl) denBro-
den undDauipff/ivelcher einkuiRedendlu iin kaleetZ 
ZVckter anß dein'.'̂ Ainde gehet/oder deu Rauch der 
t?uß dein Schorstein auffsteiget / oder einen Nebel 
ittw Wolckc / welche sich außbreiten. Da nieinet 
nian/ als) wenn in solchen Duigen was sonderbah^ 
res scy / da es docl) uiclxs ist lind ehe luau sichs ver, 
sihct so ist es in der Lufft zei theilet / verstoben liNd 
vcrschivl,,,!'̂ ,,. Also ift iias titele Wesen unter der 
Soniic/ cs leuchtet solches ziiwetleii wohl in die 
2iugc» / aber weuiniiaii eS recht betrachtet / so ist 
«ichts bcsttindiges dariilne. ElngclälIterZiirist/ 
^scodu5 liorniciuz. hat die Eitelkeit in eineni an­
dern nael)dciickllchcn Bilde vorgestellet. Denn er iii 
ftiNtti I'mlzlemztilzu5 gcinahlcteiuKnäblein/wel, 
che« a»iß ziigcrlchttten Seiffeu-Waffer liitt ciiicii» 
.^öhrletii etliche Blaseniu die Lustt bläset/ welche 
Kwar allerlei) schöne Farben pr-esenriren, aber' 
gahr bald zerspriiigen/ daß iiiau nichts inchr da-
vonsihct/niit dieseriilierschrifft: Lcnan eK. 
E s ist etwas «nd ist aiich nichts. ?ilso sagt uiiii 
auch Ealoinon fcn es luit allcn '̂ iiigci? / sie 
5e>)n allzuiuahl eitel und nichts. Dalmer deni» 
ferner zu betrachten 5. We»n er denn die Eitelkeit 

D ij ju-
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zuschreibe / nchinlich allm natürlichen Dingen / 
mcnschlichcn Vorhaben und Begebenheiten. liz» 
col, jÄgt er: und seizct nicht allein das Wörtlein 
c!ol. welches heiffet alles; sondern er seilet auch 
nochk'asür Vasi^e l^mpl^sricum, alßein gewisses 
Merckinahl/daßerilzund alles beKriffeundzusani, 
,ne fasse. Wllgielchsaui «salomo den Arin auß^ 
sirecken/ init den Finger hin mW wieder auffHmi-
wel / Erde und alle Kreaturen weisen und sagen: 
Das alles ist ganl? etiel. Da möchte mau luin 
dein Salonw entgegen reden und sagen: Ist das 
deimnlchtzuviel gesagti Wie sol denn das scböne 
Firnianicnt mit seinen hell-glänizenden Fackeln/ 
S onne / Mond und Sternen eitel sei)n t S ol deiin 
der Erdboden init seinen Gewächseii / dtw Meer 
mit seuieii Schätzen eitel sei)» i Man siehet ja seine 
Lust wie der ^elfter aller Schöne solche 
so wohl gebildet/ daß sich daraii alle Siiine des 
Meiischen ergötzei». Wie sol das denii eitel se>)N i 
Da ist aber jiir Lintwort ;u behalten / daß nvar 
solche edelc GescVöpffe des Höchsten flir sich gut 
sci)n. Deint GOtt sähe a» allcs was er 
geluacht hatte / und stehe da eswar al^ 
!cs sehr glit / jichct «n crstcli Puch MosiS ain 
rers. 55. Aber 
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Aber weiin wir hier den ?week SolomoiiS 

anseheii / so finden wir daß er eigcndlicb rede V0i, 
dein Mißbrauch der (Kreaturen/ da der Mensch 
mehr in denen Kreatliren suchet alß sic haben / sich 
aiiffdieselbige verlässet/ste glcichsaili für einen Gott 
hält und die höchste Vergiiügligkeit der Seelen dar« 
»iine stichet. Da ist eS eitel. 

Iu den» so ist ein unterscheid zu machen zwi-
schtii dcnKrcatiireii »ind den» Schöpffer. WeiiN 
diese gcgcneiiiander betrachtet werde»»/so inaginan 
wohl von allen Geschöpffen GDttes sageii/ daß 
sie eitel sei)». Deuu da ist ÄOtt der »nächtige Kö­
nig der Hiininclund Erde erfüllet. Er Mljset dlt 

Wasser nnt der Faust / und fasset den 
Hlmmel lNlt der Spannen/und wteget 
dle Berge mit etnem Gewicht und die 
Hügel Mit einer Wage. Lsa. 4°. vers. .5. 
Vor chln seyn dte Heyden geachtet wtc 
ctn Tropffen der lm Ltmer bletbet und 
dte Hnsulen wie em Stäubleni. Er sitzet 
über den Kreiß der Erden / und dte dar--
auff wohnen ftpn wtc Heuschrecken. 

D ttj >l>ers. 
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vcrö- 21. Wcr woltt da mcbt sagcii dast die Erde 
ti, Bcrracktuiig des so grojscn Schöpffcrö gaiitz 
cltcl und nichtig scy t Über das sicl.'« man a» dic 
cu»scrllchci, Gcschöpffe GOttcs / so vcrgchcn sie 
tiidlich alle/ und haben ihr von ÄO» gcsciztcL Atel 
wie lange jic wären sollen. Wie denn Petrus bczcw 
gct/ in seiner andern Episiel am z. vers.---. Dtt 
Htmmcl werden zergehe« mit grossen 
Krachen / die Llementa aber werden 
für Hltze zcrschmelßell / und die Erde 
und die Wercke dle darinnen sind wer­
den verbrennen. Hnnmel und Erde 
werden vergehen/ aber meme Worte 
vergehen Ntcht/ sagt KHMis selbst tue« 
an» A. perS. ??. Wie GQtt Anfangs Hinniiel »nid 
Erde anß gant? nichts geniachet/ also werden sie 
wieder insolches l'rincipium. mmchts/an jenem 
grossen <agc rclol viret werden. GOtt aber der 
Ball^Meister dteses Welt Wesens bleibet imnier 
und ewiglieb. Mag das nun nicht heisscn/es ist al--
les eitel i Wein» wir auch ansehen allcs zeitliche 
Wcscn/ alle Pracht und Herrligkeit der Welt und 
solches der angcsochtcntn Seele und deiu betrtlbten 

Her, 
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Herlzenvorhalten; magauchsolchesalßdeüHerl; 
tlnd Seele befriedigen; La fthen tvir wie in sol, 
cheni Absehen inan recht tindwol >nitSal0lN0 sa<> 
gen inag: Es istalles ganl? eitel. 

Hier hätten wir alsobald zl» lernen was wir 
iiüBetrachtung des eitelen Weltwesens ferner i>» 
acht nehmen solten. Weil aber solche Lehren auch 
auß deniaiidernStücke fiiessen/wollen wir sie noch 
ein weittg beyseit setzen/ und uns zum anderU 
Thetl lvenden/ dawirabsonderliehzubetraehttii 
finden dtc Litelkelt tn den Mcnschltchctl i 
Vorhaben llnd Begnnien/ davon siiger 
Salomon: Was hatderMenschvonal-
llr sctner Irbett lniter der (Sonnen s 
Hier gchkt er mn, ab von deni gantzen Weltwe, 
fen/welcheser zn vor in Zenere betrachtet hat/ und 
^inuiilt allein vor die s^tiones bumznzz ot'tr 
^^^cnschilchxVerrichllmgcn uiiter derSouen. Wir 
^ U d c n I . ^ ^ o m i n e m l a d o r a n -
kein. Menschen/ der jicös lässet Blut-sali-
rr werden auff Erden. Der wird gcncnnet 
das ls, der ?kahine/welcher den« ersten Vater gege-
vl» woxdeii.Vei'i weil er aus te» Erde gebtldee war 
so N'ur de ihiu derZkahmeAdaittzmEruinerlilig sei. 
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ncs Ursprlmgcs gcgcbcn. Es sicckctabcr indicsM 
Wortc cinc sondcrbahrc Lmpkaii, unv )tach-
druck/ uuk' wil ̂ nloino variutt und Untcr» 
tliau/ >^crr und Knccht, atlc inGcmktn anrcpcn/ 
paßsicsolkn bcy dem ErdttMahiucn an t,e V-.-
nit,cemauff vcr Lrdcgcdcnctci,/ und wOntnß 
sie selbst von Per Erde wieder weg und alle lhrc 
bcit audttn nach chmn vcrlaffm u>W»>-

^irbcitanffLrdcn. ImEbraischcnTcrtstchctdas 
Wort . wclchcö hclssct1.-K<)r cum molet^.a 
coniun'Au5, darinnc man sichs lässct saucr wcr-
dcn/ paßctnemdcrSchwciß das Angcsichtcbcnä» 
i)ct. Solche Arbeit verrichtet der d)tcnsch nun 
unter der So'mc/das ist/an allen Orten wo die 
Sonne hinreichet/da sich Mmfchen finden/da, 
«reigntt l 'ch zugleich die Mühe und Mbeu. 

^s wird aber hiernicht geskt)ru aliffdic Glait^ 
bcnö Mbeit da man seinen höchsten Fleiß anwen, 
tct GOTT;»tgcfalltn/und im 
rcichct Tngcnd/ l» der TiigcndBcsckcl-
dcnßcit/itt dcr Bcschcid-nßlitM.wg' 
k-tt/1» d-r WSßiMt Geduld/I» dcr 
CZrduld Gottftlizkctt. D'" 

Chl lftliche Lcich-Predigt. z; 
solche Arbeit gefallet GOtt wohl / und hat ihre 
Belohnllng so wol zeitlich als auch ewig zu gewar, 
ten. Sondern es wird gesehen auffdie cuscrlichc 
und innerliche Arbeit/dadurch dcr Mcnsch suchet 
htt für zli kolnmen/ und für den andern in dcr Welt 
hcrrllci) zu werten. Auin Epempcl: Wenn der 
d^^eiisch läuffet und rennet/ arbeitet mit Händen 
und Füssen dahin / daß er niöge Geld und Gut er^ 
langen, und grosse Schätze für sich bringen. Oder 
Städte l,i,d Schlösser bauet und dadlirch suchet 
tlnen herrlichen Nai)ttic»i zu erlangen. Oder bc-
streirerlnäcl>tigc Äölcker/erlegetviel Feinde/ sncbet 
grosse Ehre davon zu tragen. Oder anch/ was die 
Ärbeitder Gclahrten anlanget / wann nianchcr 
grosse voluminz schreibet/ weis alleDingcgenau 

zu äilpuriren.nnd zn erforschen/und was dcr 
gleichen Beginnen mehr ist. Von solcher Arbeit 
sagtnun nun Salomo: Was hat dcnn dcr 

^ l^nd weiset auch z. lalzoriz 
vanitztem. VerArbeit Eitelkeit/da er sagt: Was 
hat der Mensch darvon i Als wolte cr sprechen: 

l^t jc auch Ettcl. Denn in dent Todtc must 
er davon und es alles andern lassen. Da erschallet 
t^ls denn die Stime welche der reiche Korn»Baucr 

L hören 
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hömi mustcLuc. it.v. 10. 
Nacht wird man deine Seele von dir 
nektnen/undwes wirdesseyndas du 
bereitet Hast t BeöMenschenGelst muj; 
davon/ lMd er muß wieder zur Erden 
werdell / als delln sind verlohren alle 
scinc Anschlage / wie »IN -4S.Psalm vcrs 4. 
«ickct. was noch das Llcndcstc ist / so gc^ 
schlcht es offt / daß der Mcnsch scmcl, sauren 
Scbwciß vtittn Mttß vcrlassc»/ dle »hm nicht dan^ 
cken/unvscincr Arbcttnichtwmhsmd; odcrdiceS 
auch nicht Msscn zu gcbranchcii. Wtc daher tz^a-
lomo/ dcm dicUnarth ftincsSohncs ti.ekzb°zms 
zuvor g-ahttet/sagct:d>Ach verdros; alle met^ 
Irbcit die ich unter der Sonnen hatte/ 
das: ich dieselbe einem b??etlschcn lassen 
solle der nach mir styn solte. Denn wer 
was: ob er weise oder toll seyll wird/und 
s o l d o c h  herrschenmaUcrmcmcrÄrbeit. 

Drcdigcr ^^uch am!. vcrs 21. Daher sag 

her 
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Her Wie ein Scheinen / und machen ch-
»len viel vergebliche Unruhe. Sic sam­
ten und wissen Nicht wer cö kriegen 
wird. OvanirzZ VÄniratum. O Eitel­
keit über alle Eitelkeit! 

Hier stehen wir alle ein wenig stille m>d bedens 
rken wie w»r uns nlin auß diesein Sprüchlein fer, 
«er erbauen sollen. Das sol geschehen i. Vsnirs-
rem mecjitznäo. DaßmandicElclkettseittgmau 
überlege/ und das so gahrnichtige Welt-Wesen 
stets betrachte. Detin alle Macht und Pracht/ 
Herrligkeit lind Ehre / ja Hinnnel und Erde und 
was darallff lst/ das ist eitel/ nichtig mid vergäng-
«ch. 

Awar vor der Welt scheinetS herrlichzu seyn 
wenn einer Käyscr/Köliig/Fürst/Grass»md Herr 
genennet / von vielen vencrirer und hoch geeh.» 
retlvird. Ingleichen wmn einer Reichthuni und 
Gütcr die volle hat «nid tan seinen Staat wol ausz, 
«Uhren i» der Welt. Wenn inan sich herrlich kleiden 
und seinePracht eusserlich erweisen kali. Inglei, 
chen wenti nian das 6e!ic:«ceste jl« essen und tritt, 

hat / und scineni Leibe etwas ;l, gtite thun kan. 
Llbcr tu der 'Lhat ists alles eltel und »itchtv/denn e? 

L t» bcs 
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bestehet in irrdischen und daher rergäi,glichen Din­
gen ; rer Mensch erla.iget es »nt Mül̂  / bcsiyet eS 
„iftMühc und mnß mkltch durch den < odtdcn von 
Missen »rerden/ daßer wol mir Hlvb sagcn mng: 
Kap... vcrs>.. Nackct bttl ich von 
tcr Lclbc kottnnett/ nackct werde ich wlc-
der dakln fahren. Sehet/ das sollen ftomim 
HeriZen stets überlegen/ Anlaß nehmen sich 
von der Wclt abzuziehen und nach den Hinttnel zu 
stt ecken; daher 2. So^ es auch geschehen?>'^ur,a2ns 
Sc VZN3 nez-liZenäo. Daß man der Wclt unv 
Eitelkeit V^I-t gebe. Itvar viel vertieffen sich in 
der Wclt Lust dermasscn daß sie meinen sie könncn 
ohne diese schöne velilzm nicht leben/sollen jic il̂ r 
auch ilne geistliche Stärckc opffcrn/ sie wollen 
G^tt gerne dm Hiinmel lassen/wein? sie nur die 
Well llnd das Zeitliche geniessen köinttn. Liber/ 
c du )?arrund^Sclavc der Eitelkeit! siehestunicht 
daß deine Scclc auch nicht den geringsten ?rost 
dszauß schöffftnkanZZa bedenckestn nlcht das^dlcv 
sol heWelt-liebc nochdazzuzurHölliziehetiî ey» 
daß ntcl't die Dornen wclcl e 
leni des R^ortes tn denHerî en der 
erstecken il̂ uc.g. v. 7. Darmnb 
Wclt mW verwirff ihren ̂ al»d. T)on(^cliw^. 

Christliche LeichiPttdigt. Z7 
der Wenden Könige / wird geineldet / daß alß der 
selbige von des Röniischen KäyserS luü îni-nl 
KriegeS-Obresten/den» keUilsrio, gefangen und 
vor den Käyser/ welcher eben in seiner grössesten 
Pracht gesejsen/ gebracht worden/ er überlaut 
gelachet und gesagt: vgnitss vzniczrum. O 
teikeit über alle > îtcilkeit! Wenn wir annoch der 
Menschen Beginnen betrachten und sehen/wie sich 
ttiancher erhebet in seinen Gemüthö^Gaben/ und 
in hoi)rr Weißheit die Vergnügung seines Her-
Yens suchet; ein ander in der vergänltchcn Rosen-
l)lütc setner schönen Gestalt »md Gaben des' 1.^eibeL; 
ein ander in den Gaben des Glücks / als g» osseii 
Neichthuni herUichenEhrenstand tnw hoherWür« 

für andern dî enschen; soniag nian sawolrecht 
solclxr Thorheit lachen und spotten. Denn diese 
<illebancii ausf nügewissen Grund/ daranffthr 
-^^ertze nicht sicher beruhen kan. Es tan solches kei­
nen rechten ^rost geben in Aiisechltnigen nnd To­
des -)?öthe>i. Es kan sie solche «Litelkeit nicht erret­
ten ani Tage desAorns des HLrren. Aephan i. 
Verz. Ig. ^ber der Kinder Spiel-
Aerek lachen/wenn wir setzen daß sie si ch ein >>^auß 
von Karlen»B>ättcrn baiien inid itteinen sie haben 
Was sonderbahres darmitaiisgcrichtet: Msoinö-
Len w»r wohl lachet» ül'er die Starrenwelchesich tii 
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per Wclt lmd ihrer Eittltcit vcrlicftcn / unv niciiien 
daß sie darinnen nicht einen geringen Schatz gefun, 
den; da es doch alles zergehet/ mW »n Anfechtun-
gen keinen Trost giebt. Von solchen Thoren sagt 

gahr nachdencklich! i)mnla iila 
»«»litis- i» Nlit no^turnum tomnium 5uerunr, 2p-

äie cvznesccn»; iZorez fucrunr verni, 
vere exzi^o emzrcuerunr ? omnls umbrs 
erznc Lc prTrerierunt; tumus er^nc 8c iolucz 
sunt; bull« ersnt sccliruotz iunt; arzne» erznc 
ec äilzcerztz sunt. Alles das / was die Welt, 
Heryen ergreiffen / ist anders nichts gewesen 
als ein nächtlicher Trmnn welcher mit dem 
auffgegangenen Tage verschwunde»,; Bluinen 
welch« nur den Leiiy über getauret und hernach 
verwelcket ; ein Schatten welcher vergangm i 
tinRauch welcher zertheilet worden; Wasscr-Bla, 
sen welche zersprlmgel»; Spinm-Geivebe welches 
zerrissen. Und nocl̂ niahls sagt dieser GSlden« 
Mund/^omilis 8».in1okznnem. Siczuem plum> 
Izeum nummum z6mirzncem uct cum col-
lieenclum ke lnclinsntcm viclere!, nonne cum 
ouzm ^zuperrinum juäiczres i tu zutem vilior» 
conereLZNZ, intet ciivites te annumerzz. 
ist: Wenn du stehest daß sich ejntr über einen bley« 
ernm Pfmmng vcrwlUitM und sich pc»»sclbe>t 
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atiffznttehmen nieder blicket/ isis iitchtwahr/dit 
haltest ihn flir den äriiksien Menschen. Du aber 
saiiinielst dir noch viel geringere Sachen / und 
wtlst dich darbey tinter die Wohlhabenden rechZ 
nen» Zn solcher Betracbtiing siehets Christen 
wohlan/daß sie sich der Eytelkcit der Welt / als 
laiiterSchatteii-Wercks/entschlagen/iind ein rech­
tes beständiges Gnth suchen. Daher erbauen sie 
sich z. LXlestiz <zvX7encjo; daß sie »lach den 
Himincktrachten. Awar wir ini'lssen/ so lange wir 
ltben/iitttten iiiitel' den eitelen Wesen in dieserWelt 
dahin wallen; Aber dasollenwir linsnichtittdem» 
icloigcn vcrtieffen/ sondernwiewir linser Halipt 

H'»"ncl richten/ also soll auch iiNser Ge-
g , vuach denl / das droben ist/ Verlangen tra-
III lt» wieeiiler / der über dieSee reiset/ doch 

dein See-Wassel trincket/ sondern von 
süssen/das er von dein Laiide init sich ge, 

»>,V hat: Also »nach es ein rechter Shrist der 
l̂cscs Welt-Meer nach den Hin»n»el reiset/ 

k jiehktwohl zu / daß er dieftr Welt nicht >nüß< 
sondern sciiie Seele intt dein siissenWas-

^ ̂cr wahren Gottseligkeit iNid HOlimlWm 
füttern sättige. Da sollen tvir trachten Nach 

dem das drobcn tst/mcht nach dctn das 
auff 
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aufs Erden tst/ w»c zum Kolosscrn am crstm 
g-schricbcn sichct. Das ist der Schatz dcn 
wcdcr Mettcn nock Rost fressen / da 
aucb dtc Dtebc nicht nach graben: 
Ivl-ick. 6. vcrz.y. übrigctt blcibctS tarbcy: 

Me6was lstaufs dieser Welt/ 
Lssey Sllber Gold oder Geld/ 
Retchthum Mld zcttltch Gnt/ 
Das wäret nur cm kleine Zeit/ 
Und hllfft doch nichts zur Seligkeit. 
Wll cs cmcin gleich saticr wcrdcn die Wclt-

Lusi/ mld allcrlcy Lrgölzligkcil zu vcrlajsci,/ mid 
durch cin fircttgts zu dcn Hinimcl zu wau^ 
tcr«; so muß man doch solcbcsmcht achte,,/ weil 
terMßW'gdcrg-ttcucnL5)r'stc''acwunscht^ 
licrrlich tft. Darüber der (.Kry l̂ostomus folge», 
des Glelchttüs: gieliet: Gleich wie es l'esĵ cr ist durch 

«ntuaelien / darlune nian heruach tu grosse» 
und Würde allezeit verbleibell »nag / 
s>» kmch s«« Nim e>-a<sm!«l-bmch K 
!<>n m Ziav ms GMm ° ^ ̂ 
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kS besser durch viele Trübsal in das ewige Leben 
zu gchen/alß durch die Welt-Lust und breite Bah­
ne zliin ewigen Äadamniß zu waiideln. 
Vers.;?. Varumb trachtet am ersten nach dein 
Ncich GOlteö u»id nach seiner- Gerechtigkeit/so 
tvlrd tllch das andere alles zu fallen. act,. am 6. 
verz. ix. D<,>nit wir aber solches wol)l pr26ti. 
ciren möge/ so müsse» wir auch unsere Pflicht er, 
weisen 4. cle vvte orzn6<,, daß Wir fleisslg beteli 
unk» GOtt anflchcu / daß er an uns das bestethui»/ 
lind uuscr Herl)/ welches von iuge»id aliffzuin . 
!en geneigt ist/ von alle» süudlichen Reitzungeu ab-

zl» den Hiiiniicl zielten wolle. t5in ge« 
> gal̂ rS lttnreicl)es Bilde/von »«««»/ 

Eitelkeit/ vorgestellet/ da er 
Weibtö-Bilde in überauß g» osser Klei- 5!-^ 

,/^^ l̂acht lllid Hoffart; darbey stiidet sich das ?->» - r«». 
»evc ^ Esulctii / jrelches cincn» sroinmen Atenschci» 
„ seinen Häiidcn zuhält/ daß er nicht 
>mcy solcher eitelenlindvcrführerifthenPcrson »un-
scheu solle / niit dieser llberl-Schrifft: /^verre 
^Lulyz MLos, nc vicicanr vanicalcm. 
Das jsi. wende meine Augen ab/ 

sie Nicht sehen nach der Litelkett/ 
" - F (oder 
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(otcr falscher Lchrc) welche Worte auß dem n^. j 
DsallNver6.?7ge>wmmeil scytt. Vas niögcnwir 
»rohl alle nnt Daviv ftlifftzen/ unv von dcm eitelen 
Wesen nicht »n«r die A»lgcn / sondern ancb nbjon-
derlich das Herl)abzielten/ solcheszn GOttim 
Himmel wenden / und nochmahls n>it David aup 
dem 4). Psalm Vers. ).stigcn: ScN dc dN dtM 
5tchtund dclnc Wchrhctt/daj;slc mich 
icltcn / lttid bringen zu deNicm hetllgen ^ 
Bcrgc/und zu demcr Wohnung. Oder/ 
wie die GespcnS des HErrn KHRistt saget in» 
hohen Lied Saloinonis im >. verS. 4. JeucI) 

Mich nach dir so lauffenwtr. Wcnn ww 
also zu GQtt flehen/so wird er auch unsere Smff, 
Ver annehtt«en/und uns anß dcn eitelen Angst-Fll«, 
len in die wahre Vollkoinenhelt der Kinder GOt» 
les cinsühren. . 

vc III. Wiewtrnun die Vznir-etngemeinwltauch 
absonderlich in dem Anschlichen vorhaben »uid 
Dcainnen/ betrachtet haben; also haben wir auch 
solehe atuioch/ wiewoyl kürtzlich/ z»i betrachmV 
s» ftrnc sic IN dli» Uiitcrzangc der 
M»»«n lmd G-schl-chttr vcchlchrct 
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Wird. Davon sagt Salonw: EtN Geschlecht 
vergehet/ das andere kömmt auff/ die 
Erde aber bleibet ewiglich. Bey diesen WorttiZ 
behcrtzigcn wir i. k'amliiarum interirum, 

oder den Untergang der b7!cnschllchcn 
Geschlechter. Durch die Geschlechter kali 
nun rheils in geniein gesehen iverdm auff alle die 
Menschen/welche zugleich miteinander auff dem 
gantzcn Erdboden lebm,sie seynMann oderWeib/ 
iting oder alt oder wer sie innner wollen: sie woh­
nen gleich gegen Morgen oder Abend/ Mittag oder 
Mitter-Nacht. Diese alle müssen anß der Welt 
rauß/ unv das ihrige den Mchkommmden ver­
üben. Da folget eine Welt auff die andere/ und 
Uach vein die erste begraben / nimmet die neue Welt 
ihre Hütten und Wohnungen wieder ein. Und das 
hasset: cm Geschlecht vergehet/das an, 
derc kömmt au^. Cs kan aber solches alich 
theils abfonderllch gezogen iverden auff die Gc, 
schlechter unter den Menscheil/ die da eines Ge-
blüthes/ Stammes/Nahmms/ Wapeiw und 
herkoniniens seyn ? es scyn solche hoch oder niedrig/ 
^Velich oder Unadclich. Solche Geschlechtc blei, 

FY bell 
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bcn nicht aUc stchcu/ so langc dic Wclt stchtt.> 
Gleich wie die ^udcn darmuc cittm Vorzug havcn/^ 
von welchen SHM-IS spricht: Dtcscs Ge­
schleckte wlrd Ntcht vergehen. Luc. 
dcrs.zi. auch blclben sic alle liicht gleich lange auff 
Erten. Demi nach dem Aiel nnb ^>iaaß G^tlkF 
so gehet ein Veschlecht umer. 

Ä ) l l ' ü b e r  n u c ! )  2 .  

Orrum,dcr Geschlechte Auffgattg. Denn 
»ttcht allem vergehen die alten/ smioirnes komniei« 
auch die neuen wieder auff. An stat dere die vor 
hundert "jähren gewesen/ seyntvir itzund auUotti-
Nien / und iMben den Erdl)oden inne so lange eS 
GSlt gefällt / und biß «vir ober der Erde weg 
»md durch den ?odt unter die Erde koniinen. Da 
folget u»6 eine andere Welt / dic den Erdboden 
wieker eilnuininet / tlnd der selbige»! wieder eine 
andere. Also, was dic Geschlechter gleiches ?cah^ 
nicnö lnid ZVapenS betrifft/haben dleselbige ihre« 
Ursprtttig. ??ach deni sich nmncher in königlichen 
^rleges-und andern Diensten garen/ kittgltch nnv 
tapAr gehalten/ so beköinn« er einm neuen > 
^tand/ >)!ahmctt undAdeliches Wape.,. 
dem mancher »n scuicn druäü! es l̂ och 
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bekömmt cr einen Qrz6um, Stuffe und Ehren-
Tittul. Und also gehet ein Gesehlechte aliff/ das 
andere »Mter so lang« dic Welt stehen bleibet- Dar-
zusch^tSalonwendlich z. rerreni glolzitta-
tum, den Anstand der Erden-Kugel/ sagende: 

Btc Erde aber blelbet ewiglich. Darwi­
der mochte lnau einwenden mid sagen: Wicsol ich 
das verstehen! Eol die Welt Himmel und Erde/ 
«wig bleiben i da doch der HERR î HRistus bc-
zeiget / daß Htmmtl lmv Erde vergehen 
sollen, wie Luc. II. vcrs.)!. zusehen. Aber da 
ist zu wissen daß hier nicht gesehen werde auff eine 
solche iinuierwährende ?eit/dle gahr kein Ende ha­
ben werde ; sondern auff eine solche Ewigkeit/wel­
che der Erdc zukömint/ alß welche nach GLtteS 
9<athschluß eine lange Icit/ doch aber nicht ewig 
stehen soll. Wic denn das Wort vläm, oder ewig/ 
in der heiligen Scbrifft pro rzrione 
mzreri-x, over nach Arth der mztsri der eszuge-
leget wird/zunehmen ist. Hat also den Verstand/ 
daß die Erde iinmerdar in ihren «Stande / Orthc/ 
Arth und Beschaffenheit bleibe, wie sie Zltvor ge-
wesm. Und ob sie schon p-rtiZlicer nach »hleii 
Stückaizuwcllcn Arckidertwird/so wirdsie doch 

F tlj »»cht 
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mchtvträndcrttotitlicer, was anlangtt dasgan« 
tz« Gkbcudc dcr Erden / als lvclcbes t>» seiner Na, 
tur stets feste und unvcrrtlctt verbleibet. Die ar« 
wen N^eiischen die sich auffdein Erdboden so tum, 
nieln und bemül)en / die da »»einen sie »verden ewig 
auffdcnlse'ibigen bleiben / niüssel» darvon/eokoni, 
nien auch andere wieder an ihre Stmt; Aber di« 
Erde bestehet in ihrein Stande feste und bleibet c, 
tviglich. 

Auß welchen wir denn zu behalten haben/ wie 
daß nunmehr nach den kläglichen Sünden, Fall 
freylich alle Menschen luid Geschlechter anff dein 
Erdboden/dein Tode nnterwürffigseyn. Das se, 
hen wir von allen Zeiten her. Wo snid die Alten 
Väter vor der Sündfluth / welche alß die erste» 
Kinder und Nachkoinnien Adams die erste Welt 
bewohnet i Wo sind die ersten ??achkomnien des 
Noah nach der Eündsiuth t Wo sind die Israe, 
litischen Könige und die alten Propheten i )a/ wo 
silid unsere Väter/ älter, Qber, älter-Väter mip 
andere Vorfahren t Sie sind alle durch den Todt 
dahin gerissen. Aiich wir haben hier keilie bleiba», 
de Städte/ sondern die ziikünfftige suchcn wir/ 
Mi Ebremiaitt >?. Es ist der alte Bund MeiiscH 
vu must sttlbtu. Syr« 17. Und gibt Syrach 

»l« 
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tnseinem Hauß-inid Sitten-Buch aiN 4l. Kap. 
vcrs.i.z. unsere Lebens Vergängligkeit gnug a»i 
l cn Tag wenn er also schreibet: EK ist eül 
lcndjtimmcrkch Dingulnb aller Mcn< 
schell Lebell von Mtter^etbc all / bist 
sie wieder lll die Lrde gelegt werden dle 
lillscr aller ?^Altter tst. Da ist llnlner 
Sorge/ Fllrcht/Hoffilung/ ulld ztl letzt 
^er Todt. 5« solcher BctrachtiiNg steht iiiis 
u ohl a»! daß wir iiiis durch stete Busse bereit hal» 
teil, dtnnit wir/wenn unserStl'uidlei» kcnin>t/init 
Freuden aiiß dieser Welt abscheiden inögen. Wir 
follcn dcr Eitelkeit der Welt inid allen ftindlichcii 
Wescii täglich absterben/und dnrch den wahreiD 
GltttiblN an Khristnm fiir GQtt tn einen, heilt, 
gcnLeben lvaiideln/ soivird es aucht>oni>nsheis« 
ftn: Gehllgscpii die Todteli dtc tn dem 
Herren sterben/ der Gelst spricht / dast 
sie ruhen von lßrer Arbeit/ denn lhre 
Wercke folgen ißnen nach/wie«, derOi»> 
fenbahriing Iohaninv ain 14. vcrs.iz.gcschricbelD 
stehet. 

Wir 
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Wir habt» mich htcrbcy zulcrncii/daß gleich 

wie allcdZl̂ enschcii sterblich ftyu uil dteserWclt nicht 
alß einer Heinmth/sondern lmr als einer Herber--
ge gebrauchen sollen: Also auch absonderlich ge-
wisse Geschlechter und l'zmilien il)lctt kcriocium 
fztslem oder von GOtt besttniten An'eek und En­
te erreichen/und wieder mit verAeit vergehen niüft 
sen. Gleich wie man siehct daß ein scköner und 
frucht-tragenter Baum/ wenn er sein Mer errei­
chet/in seinen Kräffeen abnittnnet/ dieschöneBlw 
tmundangcnelMiöFrtlchtcnicht nlehr/wie zuvor/ 
bringet/das Laub verleuret sich die Aweige ver, 
dorren/ und inl«ß endlich der Safft lnid Krafft<lo-
scStamni ga,i>z außgehen / also gehets allch niit 
den Stämttieu der Geschlechter und i 
die breiten sich zwar zuweilen sehr aus/ abervie-
len entgehet der Safft und'Krafft/ Laub und 
Frucht / daß sie etidlich gahr auffl,iören lmd siytt 
nicht mehr da thrc Städte kcnncn sic mcht 
Nltök/ inlio).^saln«stehet. Wie ist dic 
KäyserlichcKrohnc gewandert unter den Deutschen 
Käysern V0!» eine!« Geschlechte zl» den, andern ^ 
W»c vielKöiiige sind niit ihren 7kachkomnlen der-
Massen untergegangen / daß weder Wurl'el noch 
Stamverbltebeii/ ulwihre îelcheitzundvou gautz 

anterii 
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andern^smilien beherrschetwnden. Also wenn 
wir ansehen Fürstliche/ Gräffliche/ FreyherZlichc 
undAdclicheHäuler/ so seyn ihrer so gal̂ viel ver-
loscl)en/ daß man kauin den Nahmen und Wapen 
auß dem Wapen-Buche und andern alten 
numenriz mehr wissen kan. Was dieses Land 
anlanget seyn zuvor unterschiedene Adeliche Ge­
schlechter in Flor gestanden / welche nunmehr dar, 
lnne verloschen und außgestorben. Was diese 
guteEtadtRcval betrifft/jeyn beyMannes gcden-
eken unterschiedene Geschleckte außgcstorben/daß 
man ihrer il)lnw ivenig niehr gedencket und derc 
)!ahnie niit der Acit vollend verleschen wird. 
Uilk l« tincr Lomz-cli die Personen/ imchdein sie 
lhrcn?hcil ^x îret haben/ von dem 1'keztroab> 
gehen: Oder wie an cineni Rade das oberste Theil 
sich bald Hera b wali.ttt und zu unterst könnnt: Also 
gehts in den Schau/Platz und Glücks-Rad dieser 
Welt/ da gchct cm Gcschlcchtc ttlttcr/ 
das andere kommt auff. 

Wenn wir uns nochuiahls unserS sehligen 
Herrn Mitt-Bruders eriinurn / so ist das Hoch-
Adelichc Uralte Geschleehtc der MettstatkeN/ 
durch seinen Todt/tvas die Schwert--Lim anlan-

G get/ 
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gct îttShstnnil' Licfflandgany außgcgaiigm. Zu 
gcschwttgcn/ daßderSchltgc in stümpere-^ 
Annanon ltt Henucktitlr^ 
ckcn/ EnKIclNd ^mnckrclc!?/ Htü!tcn 
ttild Teutschland / sovicl.Uß Er hatflcissig 
nachulforschcii vermocht / ttinci, von stlncm Gr, 
ftklccht und Wapm / antreffen können. Und w^V 
also mit Ihn, / bevorauß was dieses Land betrifft/ 
beynahe ein gantzes Geschlechte in das Grab ver­
scharret. Das tt,ag >a heisscn: Es lst allcs 
gantz cltcl. 

Solebc Vergängligkeit sollen fichntlnStan, 
deS-Persohnen erinnern / und nicht so wohl auff 
ihr Geschlecht und Herkoinlnen sehen / als auff die 
wahre Gottsehligkeit / mit welcher Sie i>)r Ge­
schlecht zieren und schniücken sollen. 'Oer 
Izu5, ein König der Spartaner/ wurde auffeine 
qeit aesragt / wodurch der Äiensch einen unsterbl»^ 
chen )l'ai)tticn für der Welt erlangen könte. Dar, 
auffgaberzm Äntwort/ ü loqu-mr oprim-, « 
t-ci-t Das ist/so er das bcste mrv 
reden, und das ehrlichste beginnen. Das ists auch 
was euuin ^hrlittichen Livel Zleret und demselbt, 
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gcn unsterlilichen Ruhni erwirbet / so man sich al, 
lcs gliten tn Worten vernehmen lösset / und solches 
in der That außübet. Denn wie nian einen Schü, 
l,cn nicht fraget wie alt er sei) / sondern wie gerade 
er schiessen könne: Also sol inan nicht so wohl auff 
das Alter des Adels / alß auff die Tugend und 
wahre Gottsehligkeit desselben sehen; Was aber 
ausser derselben »st / das ist alles eitel. Und darin-
ne haben anch alle K hrisien ihre Adeliche Würde/ 
daß sie können gcnennet werden die .»s 

die Wohlgcbohrnen und 
wchltc Gcschlcchtc/ oere hohe Chrc jvrder 
Welt ver borgcn ist; dort aber recht kmid »lUd offen-
bahr wird werde». 

Schließlich sollen wir auch behertzigen/ wie 
daß sich fromnie Hcrtzen in Gednld geben sollen/ 
wenn sie sehen daß ihr Geschlecht beginnet abzu­
nehmen/der einzige Stam-Halter dahin zu fallen/ 
und nilt deinselbigen der Nahine alißzugehen. 
Zwar cs thut sehr wehe solchen lieben Freund/ 
'-i.^rttdcr und Schwager zu uiissei»; und uiub so 
viel desto niehr / wen« cr sich ili seinmi Leben der-
Massen verhalten / daß er das Heri)^ seiner lieben 
Verwandten in allen vergnüget/ und es dadurch iu 
lauterLiebe nach sich gezogen. Wie temi leicht zu 

G ij gc-
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gcdmckcil / wic dciic» bcydcl scitö HochÄdclicsicn 
FltU!«, Sckwcsicr» aniyo muß ;u Muthc styii/ 
tii tcttl sie schcn wic daß dcr cintzige / tcr 
rccbt tl cuc und licbc Brudcr/ vor ihre» Liugm wcg 
und IN die Erde scll gelcgct werten. T unsoch 
aber »si dieses ihr hcrlziicber ? rvft / daß sie wisse» 
tie Beraubung selucr wird nicht ewig scyu. Er ist 
lttchl vcriohreii sondern ihnen voran gesendet. Er 
,st nicht gestorben / verstehet böfes oder ewigen 
'̂ odes ; denn die froinnien ^hrl>icn sey» unsterb­
lich. Vahcr die^yristltche Kirche singet: 

Dtc Scclc bleibt unvcrlohrcn/ 
GtfülMm Abrahams Schoojz/ 
Der Lelb wtrd neu gcbohrcn/ 
Von alle!! Sunden looß/ 
Gany hetilg rctn und zart/ 
Em Änd und Erbe des HErrcn 
Daran muftttne nicht lrrcn 
Dcs Teufels ̂ lsttzc Arth. 

S einGeschlecht hat nicht auffgehöret; sondern 
eö ist vollkoininctt werden. Dcnn das 

schlecht 
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schlecht dcr Gerechten so! gesegnet seyn/ 
stehet im II!, psalin. Da ist er nebenst seinenÄor-
sahren/ die in dem HErrn seeUg gestorben/ bei) 
dem HERR?I/dem grossen HinnnelS-Könige alic 
Wege. ?kun tvlr Heiunien unsere SeuMer/uiid 
stillen die TiMnen-Bach über den srühzettigen 
'̂ odtuusers seeligcn>Yerrn MitbruderS? travv-
ten auch darbey dahin daß wir durch wahre Gott-
seeligkeit bereit seyn lmstr Leben seelig zu schliessen 
lmd turch den zeitlichen Todt in das ewige Frell-

dm-Lcben einzugehen. Darzu verhelffe 
Ulis dcr dreyeinige GOtt/ 

Amen: 
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^M-)Älangende nun des ^ctcns 
Anfang-Fort-und Außgang »mscrs 
nuttinchro in GOtt ruhcndcn.^crrn 

Mtttbru^crs / nchmllch des wcilanv Hoch-
Edclgcbohrncn/ Gcstrcngcn/ Fcst-miv Mann-
hafftcnHcrrnÄrend Dtttttch MctsMtkcn/ 
Lrbchcrrn auff Z(crro/Palmcs/Mcttc-
peh/ Kloppltz/ Wohla/ Sohrola und 
Vvtckholß / ^hrer KönA?^?ayst. zu 
Schweden wohlbcsialtcn Oberst ^ LetUc-
nants Zll Fuß / so ist Dcrsclblgc allß cincln Ural-
tcn u»v HochAdclichcn Gcschlcchtc cntsprosscn; 

Sein Hcrr Vatcr ist gcwcscn dcr wctland 
HochEpclgcbohrncr/Gcstmigcr/Groß-Achtbah^ 
rcr/ Fest-und b)1annhafftcr Herr RetNhold 
M?etstacken/Lrb,HcrrallffXerro/Palms7 
Mttcpeh/Rlckholß/ 5^loppty/ W ohla 
nnd Sohrola/Zhrcr ^önigl d>?ayst.;u 
Schweden wohlbcdicntcrOberster zu Zuj;/ 
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Wir auch LnNdtHöfsdtNg zu Keckeholm/und 
diefts Hcrtzogthuins Lhstcn hochbetrautcr^üNd^ 
Rath. 

Die Frau Mutter ist gewesen die weiland 
HochEdclgcliohrnc/ Viel Ehr-und Tugendsah-
»le Frau Anna Haflfer von SolNMer-
hansen. 

Der HerrGroß-Vater Väterlicher Ani ist 
gewesci, derweilandHochEdelgebohrner/Gestreii-
gcr/ Fest«nd Mannhaffter Her! DletrtcH 
^^^ettstacken/ Erbherr auff Kcrro und Pal̂  
»nes. 

Die Frau Groß- Mutter ist gewesen die wei­
land HochEdelgebohrne/ Vtel-Ehrund Tugend-
sahmeFral,/ TcekclAterkas;. 

Der Herr Elter-Vater V«jterlicher Lini/ ist 
gewesen der wellandHochEdclgcbohrner/Gestren-
Scr/ F'st>-und Mannhafftcr Her» Mclcher 
ö^^?ett^acken H öhere auf^crro Mî almes-

Desscii Ehe-Liebste ist gcwesen die weiland 
"^ochEdclgcbohme/Viel«Ehr und Tiigendsah, 
'̂ "^Il̂ '̂lHclenavonMcrtcn/vonHöbbet. 

Sc» 
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Der andereHeriElter^Vater wegen derFrm, 

Groß-Muttcr Vamllcher Littt/ ist gewesen ver 
wcilanv HocbEdelgebohrner/ Aclt-
und Mannhaffter Her! KlaUs Adcrkaj;/Erb^ 

Herr auff ^crscl und Tactfcr. 
Dessen Ehe - Liebste ist gewesen die weiland 

FlochEdclgcbohrne/Viel'̂ EHrnmd Tugendial̂ -
,jic Frau Alma Dtekcr/von Attc ln. 

cher Lini ist gewesen der weiland HochLdelgebohr^ 
ner/ Gestrenger/ Fest-und Mannl̂ iffcer Herr 
b??clchcr Mctftackcn/Erbherr auffPalms. 

Dessen Ehe-Liebste ist gewesen die weiland 
HochEdelgebohrne/ Viel̂ Ehrnnid Tugentsah^ 
,nc Frau Gcrtraut von Gtlscn. 

Der andere Herr Ober-Elter-Vater Väter, 
lieber Linl ist gewesen der weiland HochEdelgebor-
„er / Gestrmger / Fest-und Mannhaffter Herr 
ArclUvon Asscrtcll/Lrbchar auffHobvct/ 
Tolckusttnd Fonal. . ^ 

Dessen Ehe-Liebste ist gewesen die weilanv 
HochEdelgebohrne / Viel- Ehr- und TugendsaY' 
me Frau Hclcna WrmijZc^^ von Gcjz. 
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Der dritte Herr Ober-Elter-Vater Väter, 

licher Liiii ist gewesen der weiland HochEdelge, 
bohrner/Gestrenger/ Fest-lind Manichaffter Herr 
JrclZd Adcrkaß/ Erb-HerranffKcrscl/ 
Nallkllll und Sutküll. 

Dessen Ehe-Liebste ist gewesen die weiland 
HochEdtlgebol̂ tne/ Vtel-Et)r-und Tugendsah, 
nleFran Margarltha Thctfcr. 

Der vierte Hcrr Ober- Eller, Vater Väter, 
lichcr Li»i ist gcwesen der weiland HochEdelge-
bohrncr/Gesirenger/Fest-lnid Malnil)affcer Herr 

Dtcker/Erb^Herranff Atteln. 
Dessen Ehe-Liebste ist gewesen die weiland 

HochEdelgcbohrnc/ Viel-EiMMd Tugendsahn:e 
Frau Anna von Rvscn. 

Anlangende die Mütterliche Lini/so ist gewe­
sen der HerrGroß-Vater der weilaiw >?ochEdtl, 
gebohrner/ Gestrenger/ GroßAchtbahrer/ Fest» 
und Mannhaffter Herr ^clNrtch Hastfcr/ 
Erb-Hcrr anffSoincrhtMscn/Kappcl ttnd 
Z.c!lcfcr/d,escöHcrî ogthlnnöEhstctthochbetralp 
tcr Lattd'Rath. 

Die Frau Groß'Mutter ist gewesen die wei, 
H land 
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land '>>ocbLdclgcbohrnc / Bicl-Lhr.und l̂Wnd, 
sahmc Frau Adclhctt Nttroth/von Paststr. 

acwcscu d<r weilanv HochEdclgcbohrlicr/Gcftrcil« 
gcr/ Groß - Acbtbahrcr/ Fcft ̂  und Mannhafftcr 

H-rr HclMtg Hastfcr/Lrb-Hm auffSoM-
mcrhauscn/ mw dicscs HcrtzogthttMS LWcn 

hi)chbctratttcu 
Ocsscn Lhc- Lulisic ist gcivcscn die wcliand 

HochLvcigcbohrnc/Btcl-Lhr-und Lligmvsahuie 
l̂ rau >^clcNtl vou Bkthlncn/ von 

Dcr Hcrr EUcr-Vattr wcgcndcrFrauGroß-
Muttcr ÄtültcrUchcr Lu'i ist gcwcscn dcr wnlanv 
DochLdclgcbohrttcr/Gcstrmgcr/Fcit.undd^tauw 
haMr Herr ZmgcN Nttroth/ G bchcrraust 

^ 'I>,7ctt Lhc'Ltcbitc ist gcwcsm dic wciland 
bLvclgcbohrm/Ätcl t-hramv Tugcndsahm^ 

Kau oltUia Wrangcl/von Llsiscr. 
-Ocr crlic Hcrr Qbcr-Cttcr-^>atcr Vätn«, 

L>u,l,sta wcleutcrwciww HocbEdclgcbohr^ 
Ü'-:7A.Ä/ Z<s-W° 
Klaus; Hasil-r/ -.b-H"-''»? voimntt 
hausttl. 

Lebens-Lauff. Z^s 
Dessen Ehe-Liebste ist gewesen die weiland 

HochEdelgebohrne / Vicl-Ehr-und?uge«dsahn»« 
Frau Dorothta von Ttcscnhauscn. 

Der andtre Hcrr Ober-Eltcr-Vater Mütter-
llcher Ltiii ist gewescn dcr weiland HochEdclge-
bolZiier/Gestrengcr/Fest-nnd Man»l)afftcr Herr 
Taubc von Brchmcn/von Lngdcs. 

Dessen Ehe-Liebste »st gewescn dic weiland 
HochEdelgcbohrnc/ Viel-Ehr-und?l»gcndsahnic 
Frau Anna Dclwlg/ von Thoal. 

Der dritte Hcrr Ober-E lter'Vater Mütter, 
lichcr Lini ist gewesen dcr weiland HochEdelge-
bohrner/Gejtrengcr/Fcst-lnid Mannhafftcr Hcrr 
Dlctrlch?^lcroth/Erb-Hcrranff^astscr. 

Dessen Ehe - Liebste ist gcwesen die weiland 
HochEdclgcbohrnc/ Viel-Ehr-nnd Tugendsahnie 
Frau WtllmuchWcf;lcr. 

Der vicrte Herr Obcr-Elter-Vater Mütter-
ttchcr Lin» ist gewesen der wellaiw HochEdclge-
^yrncr/Gcstt'cligel'/Icst l̂lnd 
Herman Wrangcl/von Elstfcr. 
> Dcsscn Ehe - Licbste ist gcwcscn dic weiland 
^ochEdcigtl,ot)rnc/V>el-Ehr -und '<ugcndl̂ cho 
'ucFrau Jlhlt Wküll von Rlcftnbcrg. 

H 't Auß 
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?!nß itzuttd angeführt» Ui aktcii und Hoch, 

Adcllchm Gcschlcchlc ist dcr schligc Herr Ol'crl'r-
j?cutttntttc>nspr>?>?t>l MidtUi das jüccbtdicscrWeit 
gi'bv^rcn 
»>546 di!lli4. O^^nKri-i, tincl) btild licicbk'cr lub^ 
llchcn"^cb»rth turck dtcGclstltcdcWuv<rgcbm ch 
in tcr î cMgc!, Zauste dcm^CrüiKhristozugtstth-
rct wordc»; dadurch cr denn ctnc Pfiantzc dciu 
HErrmzuniPrciß cm Baum der tLclcchllgttit/ 
cmRcbcaii l>cm gctstlichciiWclnslockcShristoZL^ 
su, und cin gclfttlchcrRiltcrivordm/wclchcrdcin 

/ ltnk> untep dtlN 
rcs.<^ERrn K>>ristt avc Satanswcrckc zu be, 
strnlm gclodct. Wie dcuu auck zu solche!, Ende 
scmc iicl'eLltem/ Ihn alsobald in de» zarccn Zu-
acnd flnßlg und trctilicl) in acht genomiiicu/ uiiv 
threaröisesicSorge sc»)!' lasscn/daß crmit dengelst-
licheii '̂ Laffen des Ileben^^ebetes undüluiug l» der 
wai'reu Gottes furcht -nc ge austgcrüstct »ver, 
teil? darliei) auii) Uiit aiieit da în geiratl)^ 
ttt/ daß in pulckrocurp.^re z!Üm.i8puIcker, iiI 
dem woblgeMen Körper / auch eine hüMe 

ccle lmd ̂ eniüti) seyn inöge. ^ lL»ve>jctt tza, 
beu s.e seine geUhue l'e-ceptore. gchal-e../ 
dic^d»/ liebeusi ocm lwä:») m^^tjen/ 

Lebenö-Lauff.. 
Schreiben ̂  der Latentschen Sprache/ morum ci> 
vilirst«-, und andern Seinen Adelichen Staüv 
zierenden cxerciciiz rühnilich angeführer/ in tvel, 
lhcn allen denn Er derniassen zugenommen / daß so 
tvol Seine liebe L ltern/aiß auch anderweit Anver, 
lrantteu grosse Freude darüber geschöpftet. Sol, 
chetreue Borsorge l̂ abenS eine lieben Elternsort, 
geseilt biß ^nno lös/. Va dieselbigen beyderseitS 
T)ater undMlltter/in der danmhlige grossenPestc/ 
durch den zeirlichen Todt abgesodert/ und Ihm all-
zllsrühe ekitrisscn jvorden. ??acl) derc Todt ist 
Er sürncl̂ nien luid hochverständigen Vorinündern 
untergcben worden/welche in guter Auffcrziehung 
biß IN tasi6. Ia!)rScincs Älters/nichtserman» 
g.ln latsen. 

l̂'no 1662. ist Er Ntt't dtmHer!n(!oll verneur, 
^crrn Hans scll/alj) ftincm Herrn Vor-
Nttuide nach Sloek>^olin verreiset/ des T^orl̂ abenS 
slchdaselbst des Schiredlseben Staats zu erküw 
dlgcnnndScine k^ortun ziisuchen« Weil aber do» 
«nahls sich nichts für Il̂ nl crcigenet/ hat Er ftch 

zura l̂MllZtgcdachtkii seines Herrn Vornnm, 
tes anderweit insrcnibde^^andcbegcl'M/iiichtal-
I'̂ in Ländn /Städte und Ä^enschen zu sehen/son-
^^rn auch derc Staat/ Regiment/ Sprachen/ 

H i!) Lxer» 
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xLcerclNZ und gute Sitten zu lernen. Hat sich 
darauff in crwehntrn Jahre von E>t0(ky0lNl 

erhoben und nach Teutschland / 
land/ Lngeland/ Franckrctch undHta-
llen gewendet/ aller Orten nicht allein sich in den 
Sprachen erbauet; sondern anch der erwehnten 
lÄrionen Sitten/ Rechte und Gewohnheiten er-
tündiaet und viel berühmte St«^dte / i>i tvel^en 
was sonderliches zusehen und zu erlernen gewesen/ 

'̂ '̂ Nach Äin Cr nun sieben Zahr 
und seine Reisen/wiewohl nicht ohne grosse Ul^ 
stm/ demnach auch nicht ohne gro^c ?!ul)balkclt 
abaeleget/ hat Er sich l66S. wiederanher 
nach Liefland begeben/ und ist alsobaldindmisol-
gendenIahre mit denen/ derHochAdelichet^uer, 
schafft inLhstlandHcrrn v-putirten/auff'̂ hrcr 
Xönlgl.Maycst. m P ohlcn Kröhnung/ 
verreilet. Alß Er nun des selbigen Zahres gega, 
den Herbst glücklich wieder zurucke gelanget/ hat 
Er sich u, etneAhristliche Lhe-T^erlöbmßemgelas 
senmit der Wohlgebohrnen Jungfer GcrvraUl 
Lltsabcth Wrangcl/ vee Wohlgebohrne.« 

Lebens-Lauff 6x 

Herrn karvn Hn. Hcrman Wrangcls/ 
Freyherrn anss Lndenhoff/ Erbherrn auff Elstfer/ 
Warung/ Tolusburg und Neinkül/Ehrleiblichen 
Ilnigfer Tochter. Wiewohl Er nun anfänglich 
Sinnes gewesen seine Hochzeit durch Priesterlt^ 
che (^opulztion vollziehen zu lassen / hat Er den­
noch nitt zlirathen Seiner vertrauten Zungfer 
Braut/ den hochzeulichen Freuden-Tag va scho-
bm/und sich vorgenomlnen zuvor eine Reise nach 
Schweden zu thun/ einige hoch im^orrirencle 
Sachendaselbst znexpecliren. Solche Reisehat 
Er ^nno l6?^O. glücklich fortgesetzct/ und SeiiZ 
T?orhabcn bey Ihrer Königl. Mayst. ins Werck 
gestellet. Demnach aber is/i. bey angefan­
genen Krieg der Krön Franckretch «nit Holland/ 
t>cr weiland HochWohlgebohrner Herr Oberster 
und Graff/Herr Kort KhristoffKönigsmarck/ 
sich in Holländische Kriegsdienste begeben / und 
doniahls teni sehligen Herrn Oberst, Leutnant 
die Lzpiczin-Stelle auffgetragen / hat Er sich un­
ter hochgedachten Herrn Graffen mit iiach Hol­
land gewendet/des Vorhabens auch in den Krieg 
etwas rühmlichS zu beginnen/ darauff mit grösse­
rer Eî re wieder nach Hatisezu gelangen und senien 
Hochzeit Tag sortzustcllelt. Zu solchen Kriegs-

kveseli 
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Mscu lmd dartiincvorfallcndmschivcrctt 
tionen hat Er sich schr rühmlich und tapsscr ver­
halten / denen Feinden mit Kllighcit und sreidigem 
»^uth begegntt/und sich nicht gescheuet dicMjjcrst« 
Gefahr/ auff gegebene Ordre/anzugehen. Wie 
Er dcim sich in ^erso»l in 
Treffen befunden / ingleichen die sehr schwere 
Belagerlmg in GköNMgcN 'Nit außgchaltett/ 
und die Festung Koverden durch Sturm ein, 
nchnien helffen. )n solchen gefährlichen rxpe äi-
rionen hat Zhn der höchste GOtt durch seiner hei, 
ligen Engel Schul) wlmderbahr erhalten. Und ob 
gleich Seine ^annneraden unib und neben Zhi» 
durch des Feindes GeschG luw Waffen in groi)cr 
Menge gefallen i hat Ihn doch GOtt der uiassen 
beschlUzet / daß Er in» geringsten nicht versehret 
worden/ ohne allein daß Er vor Koverden in 
dem Sturm,Lauff/durch des Eises Bruch/in de» 
Wasser, Graben bereit gesunckeu/ dennoch aber 
durch einen seiner gefolgeten Soldaten bey den 
Haara, ergriffen und wieder herauß gezogen wor, 
den/daIhm deiiaucheincKugel durch dasHaupt, s 
Haar / doch ohne seines L!<ibtö Verlelzung ist ge, 
schössen worden. 

LebtiiS-Lauff'. «x. 
Demnach aber ^nno d/e (/enerzk. 

Staden von den vereinigten Niederlanden Ihrer 
Königs. Mäytt. zu Schweden/ unverhofft den 
Krieg zu Wasser und Lande öffentlich haben 
anMndigm lassen/ und Zhre Königl. Mayt,. 
zuSchweden durch öffentliches -vocscoriuin ihre 
Unterthanen/ welche sich danmhlS in der Len er-tl. 
State» und dero^IIürtenDienstenbeftmden/ zu, 
ructe l'cruffen/ hat der sehlige Herr Oberst-Leutc, 
nant damahis auch/Seinem Könige zu Gehor»^, 
»len/»n Holland die Waffen nieder geleget/ und 
«aeb crlangcten Abschied/ sich zurüeke gewendet. 

also ^nnc,i676. außHolland zu Schiffe »»ach 
Aorwtgcn gegangen/ des Vorhabens sich von 
dannen weiter nach Klihr-und Liefland zu wendm. 
es ytuaber sein eigener ungetreuer Diencr Än 

''̂ 'dttn und in grosse Grfahr 
gese^t/ daß Er daselbst in Verhafft hätte blechen 
mujjen/ daferne Er nicht/ wie wohl mit Verlust at, 
erfcmcrbey sich habenden Habsehligkeit/ welche 

RtichSthl.geschchctwordei»/ auffei-
«cm ^oht entkommen wäre. Da Er denn unbe, 
ranter DennemarckundHollsteinge, 
sangen/ biß Er endlich nach Hmnburgund Lübeek 
kommen / von dar ab Er gltMlich nach Schone» 

I gcrci, 
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^s,ersten / Dicnste angettoinmcn / dcr 

KbÄ'L-u'nan's 
^ /,», / ^^clcl)e El' <iuch lNit 

w «'»^«25uÄ" 
Königl Ä>aB »"S!d>«»>n °>« ' 
b<rahn.,m z-Iimg »' ^ 
Ärl>kn/bcsorgct/ht^ben Sic dmsclbig ? 
z^royu/ I ^ Soldaten bcftlzcnund 

°-r S->M-»-" 
Ä-ft^ L w S'°°"»° 6'"?'» 'Z' 
? "!!.wordm/oarnmmLrdrcy (>ompzßnl-

Ob-.s.-.. M-..s 

sNW-, >)»./ MM Z-ftWg M- «!!' 

bci'tchctgnrksai. 

^ Ltbens-Latlff'. iL? 
Dm?o.Iulii, als Er pmsclbctt Tag etwas 

traurig gewesen / invcm Ihin vielleicht sein unver« 
Nttlthetee Todes-Stündlcin geahnet/ hat Er sich 
den» lieben GOttnnt Gebeth und grosscrAndacht 
befohlen und nunmehr AbendS zur Ruhe gehen 
wollen. Demnach a bcr noch keine 7ketgung zinn 
Schlaaffsich ereignet/ hat Er sich des Nachts ge­
gen il Uhr auff den Wall begeben/auß rühmlicher 
Treue gegen Seinen König/ zuzusehen/ ob die 
Wachen und anderweit alles wohl bestellet/ und 
ob alick allß des Feindes L'ager einige Gefahr zu-
gewartensey. Es hat aber über verhoffen Zhnei-
»er auß des Feindes >^pprocken erblieket und mit 
cinerMoschcten-Kugel durch den Kopffgeschossen/ 
Vaß Er darüber sachte zur Erde gesuneken/und 
ohngefehr anderthalbeStlnide varauff sanfftc lmd 
schligverschicden/nach dcm cr Stt» -LtbkN 
gebracht auff?c». Hahr wcntgcr -i. 
Wochen. Hat also der Schligc H-rrO-
berst - ^euttnant nach verhengnns GOTTES 
durch dieseli unva-mutheten Schoß fttn Leben endi-
aenmüssen/daErdochzuvor in den gefährlichsten 
Treffen dadieKugclnh'u.md wieder..mbSeiiitN 
^opff gefaustt/ gantz »mbcschÄdigct blieben. 

Iü ES 



6z Ltbtns-Lciliff. 
Es ist abcr an Scincr Schligkctt gantz nscht zu 

zwilffcln/ ivcll Er »nGcmcinBcruff/unpalßcm 
trcmrOKcir ScMtö Köiilgcs/geiwrbcn/dmbcy 
auchjcdcrzcit SctiiLcbcn also gcführtt/ wie cSci« 
«cm fromiltt» ^hrtsmi wohl anstehet/ dessen Er 
wicveruinb in und nach Senieni '̂ ode genossen 
hat. Denn was Sein î)rlstentl)uni betrifft / 
hat Er ieverzelt ven wahren Glauben und recht-
scbaifencGott'S-Fnrcht/ gleichwie Sie von Sei­
nen lietien Eltern alsobald in der zarten Jugend in 
Seinperize eingepflantzet worden / von jicl) leuch­
ten und verspühre» lassen/ daß man ersehen kön, 
ilen/ daß stchbey ^HNl pierzz cai-ctialis, orzli5 
Lc rc^I'Z, oder die wahre Gottes-Furcht in Her, 
Yen/ d>^tunde «lnd Wercken sehen lasse. GOt-
tes Wort hat Er gernen»p nnt grosserZlndacht ge­
höret/ die schönesten Psaluitn und Sprüche dar-
atlß aufwendig gelernet/und die selbige/in allerlei) 
ztisällen zun« )?ul) seiner Sehligkeit angewendet. 
SeineMorgei: ttmdAbendsBet-Stunden hatEr 
nnt grosser äevorion gehalten/ und anff Seine«» 
beschwerlichen Reisen / auch anderweit vorha-
bendm gesährlichm kxpcäirionen, sich dem gros-
sm Gott anbesohlen lind des Bci)stanpes vonih>l» 
mvarcet. Vcs heiligen Mendmahlshm Er 

sich 

Ltbms-Lauif. 6s 
sich öfftcrs gebrauchet / ror dem selbigen Sich 
wohl bereitet / bey deni selbigen grosse Andacht 
verspl'ihreiilassen / und nachdem selbigenStch be­
flissen deii anffgerichttten Bmid init den» lieben. 
GOtt nicht wieder zn brechen. Gegen Sein« 
liebe Schwestern imv Änverwandten / hat Er 
Sein brî derliches Hxrlzc in solcher Freiiiid« unv 
FriedligkeitverspUhren lassm/ daß^Veiidieselbigen 
annoch an Ihn gedeiicten / Sie Sich der tnil̂ eî  
Thränen nicht enthalten können. Gegen Sei, 
neii )?echsten hat Er sich freiindltch/ versöhnlich 
uiip liebreich ertviesoi daß jederinan dernitt Ihm 
zuthun gehabt/an Seinetn gutlilcomporrsment' 
grosses T^ergiiügen empsunde»». Wie Treu Er 
Sicl) auch gegen Seiiien König erzeiget ist nicht 
weiter anßznfî hren/ dieweil Er vor dessen Wohl­
fahrt gahr Sein Blut gestültzet/Mid Sein Lebe« 
dahiii gcgcben. 

Wie Er «iun iizt erwchitter niass«» Sich gc« 
gm Seiniin GOTT und sechsten wohl vcrhal-' 
tcn / also saga« wir auch billich/dast dmch dei» 
zwar schnellen/ »cdoch sehligen Todt/ Seine See-
lc NlNimchr in der Hanv GSTTeS ruhet/ und 
sll keuie KwadlsnriHret. D«rL«babcr/ wel-

Z iij chcl, 
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chm die hinttrbliebcnm HochAdckchen Aiwm 
tvattdtcnmtt grossen Uttkos^cn habcn anhcr britt, 
gen lassen/sol itzund der Lrvcn/unscr allcr Mlttcr/ 
wieder gegeben werden. Der Allmächtige GOtt/ 
welcher diesen verstorbe,icl, Leib erschaffen; der 
HLrt ZLsuö/welcher Zhn mit seinem Rosmfar-
benen Blut erlöset; und der Heilige Geist/welcher 
Ihn/alß seinen Ttmpel bewohnet hat / der segne 
seinen Eingang i»» das Grab / bewahre die Ge­
beine in den» Grabe/ inid erwecke Ihn an dem 
Jüngsten Tage z»lm ewigen Leben a««ß dein Gra­
be. Der wolle auch denen Hinterbliebenen Hoch-
Adelichen lieben Anvcrwaudtm die Thränen über 
diesen?ode6-Fall abtrucknen/ seinen göttlichen 
Willen erkennen lassen / und durch den heiligen 
Freuden, Geist wieder auffrichten und trösten/ 
»«16 allen aber unserer Sterbligkeit erinnern und 

vcrmahleins ein vernünfftiges/sanfftes und 
sebliges Stmeoniö-Stündletti vcrlci, 

hm. AML?!: j 
MoM 

' Di« " 
Ninimer-welkende Ehren-Krone, ' 

M eiche 

Dem ^otdEdelgebohrnen/Selkrengm / Eesi-
und MgnnhafftenSerrm/ 

A ' 

Erb-Hcrrcn mlf verroh/Palms/Mcttcpeh/ 
Kloppitz/Wohla/S ohrola undRtkhollz/ 

ZHRER MAML. zu Schweden 
woUbcdtMttt^ ^bcrst-Lieutcnallte zu Fuße; 

Nachdem /Z^crsclbe/ 

Al6 der einige und lätste Stam uild ??ahmcnS-HaKer/ 
ZOtcn "^ahrc stilles Alters/ 

Am zottnjulji, nächstverwichenen Jahres/ 

Äuff dem Walle der belckgerten FejUlng LantS-Sron/ 
Bei beständiger' Oevciuon» und wachstimev Tl'eu/duuch 

einen feindlichen Schuß/dieser Äergangligkelt 
emrißen;. 

^ Inn sältgcr Ewigkeit / g'iädigst aufgesäzet; 
btstngin / 

BctDelltN'̂ inn Rcval/dcn'p. kebruarü, ̂ nnaî ??. 
^ochAdclichem Gebrauche nach/ 

Keiritch-angestetieterLelch-Begängnüß/ 
Avß P fi,cht.und Chnftltchtr Regung/ 

> ' Mckfolgnide Verchl er. 


